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XV/er - wie ick - rum »nieder scklesiscken psrtikuiarismus« 
» neigt, weil er kliederscklelicn für den karmoniscksten, scliön-- 

lten und ausgeglickensten leil des scklesiscken Landes kalt, ist doppelt 
dankbar, wenn er sufgcfordert wird, über seine engere Kleimat ru 
sckreiben- frok auck darüber, dal) er nickt über die Sröditzburg, 
sondern über das Scklok bericliten soll. Denn die Durg kat licli 
durck alle Uskrkunderte kindurck allein lur «Zeitung ru bringen ge-- 
wukt durck die Wuclit ikrer 7ürme und dauern, durck ikr in die 

miide niedcrscklcsisclic bandscliaft kineinragcndeo ernstes Profil und 
durcl^ ikrc Verwobenkcit mit der (Zcscliiclitc Lcklesicno.

l>as §clilol> aber, breit kingelagert am 5ul> des öcrges rwilckcn 
öffentliclien Wegen und docl^ versteckt von Daumen und lZlllckcn, ist 
der Aufmerksamkeit der Offentliclikeit mekr entgangen oder von ikr 
links liegen gelassen worden, als ein privaten Zwecken dienendes, 
aber sonst nickt bcacktlickes Vauwerk.
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Und dock gekoren kcidc rusammen - Kurz und Scklost- in ikrem 
gelclaiclltlicken 2usammenkang sowokl wie als Daudenkmaier 
Sclilestcns: die bürg als das Symbol deo ritterlicli-dynsstiscken 
Wekrwillens deo ^littelalters- als Sitz des mit brandenburg vcr- 
scliwsgerken piastcngescklcckto- als Sckauplatz prunkender "furniere 
und verwegener staubrüge- tragiscli gekrönt durck stelagcrung und 
krobcrung Walleinsteins - die geborstenen dauern ein ^laknmal 
deutlclier 2erriffenkeit und ein /^bsckluk der fpocke des ^jittelalters.

Vso Sclilok dagegen wirkt als das Vekcnntnis ru neuer 2eit und 
neuem Denken. In der blsrmonie und (Geräumigkeit seiner stau- 
weile, in der praclit und Heiterkeit seiner festräume ist es eine Ver­
körperung des östcrrcickiscken Varocks, ein fanal der bebenskunst 
und bcbensleicktigkeit der grostcn klerren des 18. äakrkundcrts, die 
stell auf Kosten des Woklbestndcns ikrcr Untertanen durck die 
Sckönkeit und Üppigkeit ikrcr stauten blackrukm scliuken durck die 
äakrkundcrtc. Und so kst aucll der krbauer des Sckloffes, 6raf 
franclrcnbcrg, den ikm pflicktigen 6cmcinden durcli 2eknten und 
Dienstleistungen sckwcrstc basten sufcrlcgt. In einem langwierigen 
strorest wurden diese stcsckwerdcn ausgefockten. fricdrick der Lroste, 
mit diesen stesckwerden befastt, wies den grostrügigcn östcrrcicliisclien 
6rsndseigneur mit nickt mikruverstekendcm krnst rureckt, so dast 
der Lrsf ssrsnclwnbcrg, über die preustffcke kngkcrrigkeit entrüstet, 
Sclllesten den stücken kekrte. ?^bcr nock kcute bewundern wir sein 
Werk - und vicllcickt mekr nocli als das Scklost selbst die ürost- 
rügigkeit und das Vorsusdcnkcn, mit der die Alleen von Kastanien 

und stüstcrn den im franröstscken Stil gckaltenen Scklostgartcn um­
grenzen- und vor allem die grostartige, andertkalb Kilometer lange 
bindenallee, die - wie ein -Ausdruck der Seknluckt ins weite - aus 
der formaststik des Scliloffcs kinausfükrt unmittelbar in die dunkle 
Stille des üröditzwaldes.

So weist sick das Scklost neben der vurg als Kunstwerk wokl ru 
bekaupten. -^ber auck mit der Lesckickte des bandes ist es ver­
bunden, als das näckste steinerne 6elckleckt, blaclikomme der sturg, 
jünger, mekr in die Zukunft scksuend, als mit Vergsngenkeit 
belastet. 2wsr die Stürme des Siebenjakrigen Krieges trieben ikre 
Wellen nickt bis nack Srödiybcrg- und fast so äakrc kindurcli weist 
der Lkronist niclit mekr ru melden, als ein feucr oder einen besttz- 
wecliscl im Dorf, -^ber die Weltwende der napoleoniscken Kriege 
rog aucli Sclilok 6röditzbcrg in ikren Strudel. leile der ürostcn 
?^rmee blapolcons kamen auf ikrem stückmarsck von Moskau ru 
beginn deo äakrcs ISIS durcli ürödikberg, Kart bedrängt von den 
nsckfolgcnden Kolaken. Und je nacli dem Sckwanken des Scklaclitcn- 
glüclis wcckseln sick franrolen und Verbündete im besitz deo 6old- 
bergcr und böwenberger Kreises ab. "feile der Korps bertrand und 
^lsrmont brandsckatzen sucli Lröditzbcrg. ?^m ZI. ^lai werden die 
im Scklost einquartierten franrolen von Kosaken angegriffen und 
susgeräuckert, wobei neun franrolen - wie der Lkronist getrculick 
meldet - gefangen genommen werden. Und dann vcrsckeuckt 
stlückers Sieg an der Katzback endgültig den franröstscken Spuk.





klancticrlci kleinere Änderungen gestalteten leile der Itäume im 
Scklol) um - die klarmonie der Äukenansiclit, die welentlicken 
Scliönkeiten der lnncnarcliitcktur wurden von den verscliiedenen 
bcützern nickt angetastet. Äuo der rur Vurckkakrt bestimmten, scliön- 
gescluvungenen drciscliiffigcn bingangskallc wurde ein Woknraum,- 
die Kapelle im Westflügel wurde 1ödZ verwcltlickt, lo dgl) kcute nur 
nock die gewölbte l>ecl,c und der blame des »Kapellenrimmers« an 
die einstige bestimmung erinnern. Die üraken klockberg malten 
wäkrcnd ikrer vektzreit srcskokilder ikres Lclilosseo sürstenstcin in 
den KKttelsaal. Der berliner öankkerr benecke von (Zröditzbcrg, 
dem die bürg ikre erste keslaurierung verdankt, krackte klasfiristisckc 
Änklänge in einrelne Zimmer und bunte Kirckenfenster in den Saal.

Klein Vater, der drängenderen Sorge um die krkaltung und Wicder- 
aukricktung der immer mckr rerfallcnden bürg rugewandt, krisckte das 
Scklol) baulick auk und stattclc es mit den jetzt selbltverständliclien 
Vcquemlickkciten des tccliniscken Zeitalters aus- er gab dem etwas 
engbrüstigen (Zarten weitere kungen, gestaltete ikn ru einem park 
um und krackte ikn in Verbindung mit der bürg und einem von 
alten kinden umgebenen Kalkofen. »cm letzt lebenden (Zcsckleckl 
liegt es ob, das Scklol) als Wakrreicken lclilekscker Vaukunst und 
Kultur ru erkalten, trotz aller 8ckwierigkeiten und tlnbequemlick- 
keitcn und Kosten, die ein für anderen (Zesckmack und andere 
Wünsckc gestalteter bau dem einfacker und praktücker gewordenen 
Sinn der ^etztreit aukerlegt.
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Irgendwo liegt sie nock und träumt ibren Vornrösckenscklaf 
binter fanktrückigen Waldbügeln.

?^uf dem z^nger tanren rosige ssleiscknelken und weikstrsblige 
Länseblümcken durckeinandcr und raunen und tusckeln, als wäre 
es erst gestern und nickt sckon z^nno dsrumal gewesen, als der 
^larckenprinr in goldener Sckimmelksroste vorüberkubr.
ks gibt wokl keine andere Welt da drauken, als das kleine kiest 
mit Stadtreckt.

Das bröcklige lor reikt beide zeugen weit auf über jeden Fremd­
ling, der einmal den Weg kicrker findet, und die Läufe, die dort 
drüben im Wallgraben nsck Kaulquappen angeln, rieben vor dem 
kindringling ein Lestckt, wie sie es eben rieben, wenn es 
donnert. - - - - -

frübsonnensckein! - - In den Lasten ist die krüblingsnackt mit 
dem krräblen ibrer sükcn Lcbeimniste nock nickt gsnr fertig. Die 
KcnstcrIZdcn fliegen klappernd an die Klauswände, und die lieben
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Kleinstädter blicken so fröblick in den kerrlickcn Morgen kinsus, 
sls bätte einst nur srokünn ibr ganres 8tädtcken aus der laufe 
gekoben. Und all die bläusercken! Wundersam traut gucken sie 
mit ibren pelarsoniengesckmückten penstercken umber.
Der Marktplatz! - - sriedlick, unbekümmert liegt er blank und 
larmkrei wie in »blermsnn und Dorotkea«. kin paar bläuler lieben 
Nck kocknssig über die übrigen Däcker kinweg.
Die Kircke! - - 8eckickn Stufen klettert die Ireppe rum eickenen 
blauptportal empor. Darin steckt ein 8cklüssel, gegen den 8t. Peters 
blimmelsöffner ein 8p!elreug bleibt.
Der vergoldete blakn auf der Kirckturmspitze krallte dreimal 
8tsdtbrand in kundert äskren.
Lrokväterlick kütet der kfeu die ^lauern, im grünen ltankengewirr 
weben lräume den ganren lag, und abends fcklsfen die 8payen 
darin. - - - -
Die 8onne sinkt! Da stekt ein linder Wind rings auf den Wiesen 
auf und geigt ein weickeo Adagio. Verstoklen lockt ein ^lädcken- 
Kickern in die Dämmerung, und quietsckcnd dreken alle Wetter- 
faknen ikre blälse um.
Wenn dann der klond über das 8tädtcken fckwimmt und kein 
8ilber in die Winkel taut, ist es so, als ob 8pitzweg ein öiid aus 
seiner Vlsppe verloren kätte.
Im duftenden ässminstrauck sind die ösckfifckküsse der LroKmutter 
eingesckiafen.
blur die Kater stolrieren auf den Liebeln und wedeln k^oos- 
inselcken von den Dscksteinen in die Itegentrsufen.
Über das blolperpflastcr fckiürfcn die 8ckritte des blscktwäckters. 
lraumstsdt! - - - lraumstadt! - - - singt leise verklingend ein 
kcko.

du wunderbares, altes Städtcken! Manfred K r s k m e r.
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or dem Stsdtlckiol) In Dresden kerrlckt ein reges Kommen 
und Qekrn. Sckiidwacken mit gclckultertem 6ewekr sckreiten 

gravltätlsck auf der Kämpe auf und ab. Immer rekn Sckrltt nack 
reckte und rekn Sckrltt nack links. Ikre koken Vieckmaven leuckten 
In der Sonne, und von Ikren ttelf abttekendrn 2öpkrn fällt bei 
jeder Sckwenkung Puder auf das Klau Ikrer Uniformen. Kote 
Irpplcke sind auf dem Koben auogebreltet, ein paar kiokrenjungen 
in iuttigbunter Irackt ttreuen Vlumen darauf. prScktlge Karotten 
fakren vor, die Pferde tragen nickende kederbükcke und blinkendes 
Lsumreug. LoldbetreKte Diener öffnen den Scklag und geleiten 
die Kavaliere und Ikre Damen ru den weltgeöttneten Portalen. 
Verkängte Sänften werden kerbeigetragen, Seläckter und Seiden- 
ralckeln dringt klntrr den kerabgelattenen Vorkängen kervor. 
Kuriere mit dicken klappen unter dem -^rm eilen gelckLktlg kin 
und ker.

prökllck lckelnt die Sonne auf das bunte Ireiben, tte läüt die parke 
Keller sufgtänren und msckt den goldenen Sckmuck nock ieuck- 
tender. Der Kisnn, der oben an einem der koken pentter ttekt, 
nimmt das glänrende Vild nur mit kalben Sinnen in Nck auf. Sein 
^tem gebt lckwer, seine klände verkrampfen ttck nervös um eine 
kolle deickriebenen Papieres, mit leiser Stimme sagt er Verse vor 
sick kin, jene verlcknörkelten Worte, wie tte die ktikette Im Umgang 
mit der KiaiettSt vorlckreibt. Von 2elt ru 2elt prekt er die iland 
auf das kierr, aber er kann fein wildes Scklagen nickt ertticken. 
Die ungewoknte Umgebung erregt Ikn. Die Wände funkeln von 
Sold und llckter Seide, Sonnenttraklen fangen ttck In krlttsilenen 
küttern und ttraklen tausendfältig ruriick. premde klumen, deren 
klamen er nickt einmal kennt, tteken in koken Vss^n und ver- 
ttrömen betäubenden Duft, rirrllckeo kokokogerank sckmiickt Settei 
und leppicke.

pine fremde Welt Itt das. kr kennt nur die ksklen NörsSle der 
Universitäten und die Knelpttuben der Lckenken. /ingtt befällt ikn, 
all das Ungewoknte, Seltlame nimmt lkm den kecken Klut, den er 
gerade letzt ko nötig brauckt. Wie ein gefangenes Her Irrt er in 
dem fremden kaum umker, vom Kamin rum pentter, oom pentter 
ruriick rum Kamin.

^b und ru gebt ein kskai durck das Vorrimmer. Verttokien ttrelft 
sein kilck den jungen, dürftig gekleideten klenlcken, dem man die 
?lngtt so deutlick anmerkt. kr kennt das, ru oft kckon kat er folcke 
klungerleider beodacktet, für die eine ^udienr beim König von 
Sackten freillck keine Kleinigkeit sein mag. Da werden N« alle 
klein, und die den Klund vorder am vollsten genommen ksben, 
sind dann die ttllltten. Kilt spöttltckem käckeln gebt er kinaus und 
lSKt den Aufgeregten allein.

Der nimmt seine unruklge Wanderung wieder auf. kr kat den 
ölick des anderen wokl bemerkt, und Vitternlo erfüllt sein plerr. 
Was mitten die bunten Papageien kler von der bist des kebens! 
Vas drängt ttck um die gut gefüllte putterkrlppr und fragt nickt 

dsnack, wie die Klenlcken aukerkalb dieser marmornen Wände 
den klunger lkrea l-eibes und ikrer Seele ttlllrn.
Sein vllck tsttet den prunk rlngsumker ab. kin »Inrlges der 
Sckmuckttücke, die in den Vitrinen lcklmmern, itt mekr wert, als 
ikm das keben je geben kann. Wie er das armselige Dasein ver» 
kiuckt, das ikm nie einen vollen "krank aus dem Kecker des Über» 
fluttes grlckenkt katl Seine ganre krittenr KSngt davon ab, dak 
der König Ikm die gutdotierte Stellung als klofpoet gibt, um die 
ttck to viele bemtiken. kr well), wie raklreick seine kiitbewerber 
sind und wie fckwer es sein wird, iknen allen den Vorrang sb- 
rulaufen. Was Itt er lckonl Doktorstokn aus dem Scklettlckcn, 
Student seit einigen fakren, beliebt del den Kumpanen, deren 
krvkllckes l-eben er durck feine ausgelattenen kleder verlckönt. Das 
räklt nickt viel, das können andere auck vorweilen, -^ber da itt 
etwas anderes, da» ksben die anderen nickt! kr Itt mit leinen 
jungen äskren gekrönter Dickter der Universität Wittenberg. Sein 
Name kat einen guten Kiang, man kennt ikn lckon In den deutkcken 
kanden.
klellrr Slanr fliegt über das kagere Settckt und mackt es kür einen 
Augenblick krok und ttcker.
kr sckrickt rusammrn, ein klofbeamter Itt eingetreten und ttekt ikn 
fragend an. kr tritt einen Sckritt vor.
»ckrlttlsn Sllntker, Student der kledlrln und Dickter, rur -^udlenr 
bet Seiner Kialettät bekoklen!»
Der andere nickt Ikm woklwollend ru.
»Stelle kr ttck kler auf, Leine Kisjettät kommt sofort!»
Qleick darauf versinkt er in tiefer Vernetzung, der König ttekt in 
der geöffneten lür. kr nimmt dte Kleidung des kiöfUngo entgegen, 
dann winkt er Qüntker, lkm ru folgen.
beklommen sckreitet der lunge Dickter KInter dem König ker. 
Vorttcktlg gleiten seine püve über den blanken kiarmordoden. Die 
krackt ringsum benimmt Ikm fatt die Sinne, und der König, 
prunkend im Slanr von Sold und Seide, lckücktert ikn durck kein 
kockkakrende» Wesen ein.
kin paar Augenblicke muttert Ikn der klonarck, ein kaum merk» 
llckes klickeln gleitet um leinen vollen klund. Dann wirkt er ttck 
in einen Settel.
»Klan kat mir viel von Seiner Selcklcklickkelt rrräkit! Wenn kr 
KSlt, was kr verlprlckt, mag kr Unterem klole rur Gierde gereicken. 
Srde kr eine probe Seiner Kuntt!«
KIun müDte man die DegrülZungsworte auklsgen, die man kick leit 
Wocken »Ingeiernt kat, aber die Worte Nnd wie weggewllckt. 
Kilt ritternden kingern nrttelt Qüntker den kaden von der kolle. 
»Ick kabe mir erlaubt, kurer Klajettät ein paar Sedickte mit- 
rubringen. klier ein paar gelelllge kledrr, ein kettcarmen, mein 
Sedlckt auf den pattarowiyrr krieden.«
Selrngwelit kükrt der König dir kland rum Klund.
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»klon vlrul Was soll mir der verstaubte Plunder! Was soll ick» 
mit Verlen, die kr dakelm am Pulte kckreibt! Kluv kr denn immer 
erst den Pegasus striegeln, eke kr Ikn besteigt! Vle Verse müssen 
liim nur so lukllegen, also kcknell, den Klund aukgetan!« 
kilkmendeo kntketzen bekilllt Süntker, was verlangt der Könlg da 
von lkm! Das kann er nickt! klack dem »»gelangen, vergebllcken 
Warten ist er wie »usgebrannt, kein keim würde lkm einsallen, 
und wenn sein keben davon abkingel Kalter Sckwelö tritt lkm 
aus die Stirn, keine Nilnd» flattern. Der Könlg Nrkt sein Lögern 
mit vekremden.

»klun, kSllt ikm gar nlckto ein! Ick» denke, kr ist ein Vlckter! 
Vewegt es Ikn nickt, d»S kr vor der KlasestSt stekt! SckIIdrre kr 
Seine Sekükle!« kr wird ungeduldig, keine SSste erwarten ikn, 
soll er keine 2eit mit dem blöden Vurkcken vertrödeln! Uastlg 
trommeln keine klnger aus der klalackltpiatte des likckes, solck ein 
Zögern ist er nickt gewöknt, den anderen, dle um keine Sunst 
buklten, Kokken dle Sckmelckelelen wlr kkonlg von den kippen.
»Vewette kr, dav kr ein Vlckter Ist!«
Va kiammt der Stolr In dem Bungen aus, er reckt kick, und keine 
Stimme wird klingend.

»Vle UnlversttSt ru Wlttenberg kat mick rum Vlckter gekrönt!« 
Seine ^ugen leuckten, stolr aukgereckt stekt er vor dem König, alle 
vekangenkeit k3»t von lkm ab. Die Kllene des Königs keilt kick aus. 
»bla also, was sagt kr das nlckt glelck! Was kat er denn da 
besungen!»

»Oie lugend, kure KlasestSt!» Wle ein» Kelle kankare kckmettert 
die junge Stimme durck den kaum.

Sckallend lackt der König auf, er kcklSgt vor kust mit der lland 
»uk den prallen Sckenkel.

»Vle lugend! Vao ist ja ein kostbarer Witz! Und dakür vergibt 
Unsere UnwersttSt die Vickterkrone! Klan wird die verstaubten 
Selekrtenperücken einmal ordentllck kckütteln müstenl biun, an 
Unserem Uoke soll kr vor dem langwelligen krauenrimmer stcker 
sein, das versprrcke ick lkm!» kr tritt an ein Fenster, kcklebt den 
kckwcren Vorkang rurück und winkt Süntker ru stck.
»Sckaue kr einmal klnaua, was stekt kr da!»
kntrückt blickt der Vlckter »uk das kestllcke Vild, das stck keinen 
-4ugen dsrbietet. Sein klerr gebt in rakcken Stöüen, eine Vlutwelle 
kcklevt in kein Sestckt.
»kine parkwleke voll kcköner krauen erblicke Ick! lepplcke liegen 
auf dem Kaken, Sirlanden tckwlngen von kaum ru vaum. krackte 
ruken In goldenen Sckalen, krlstaltene Kelcke leuckten voll 
purpurnen Weines!»
Lckwer kSllt dle Uand des Königs auf seine Sckulter.
»Vravo! kr brennt ja »örmlick! Vao Ist nack Seinem Sekckimack, 
ke! Und nun blicke er einmal dort kinübrr, wo dle laruokecke dle 
Wirke begrenrt. Wie gekSllt ikm das!»
Weit beugt stck Süntker vor, nie kat er etwas Uerrlickeres gekekenl 
Seine Stimme lckwlngt vor kust.
»va kckimmert ein leick mit NIbernen klukckeikSknenl Vle Sonne 
glSnrt au» nacktrn kraurnlelbern, daü ste leuckten wie lebende 
koken!«
Rugust der Starke ISckelt dekrledigt. »Sieb da, koetleini blun taut 
kr auk! Slaude kr kllr, der Vlenst an krau Venus ist nützlicker 
kür Ikn! Sebe kr Seine gestrenge Uerrin getrost »uk! Nier kat kr 
eine Kostprobe von dem, was Ikn bei Uns erwartet. Setze kr nun 
scknell ein Sedickt auf Unter Venusfest »uk, kr mag es Unseren 
Ersten dann selbst vortrsgen. Tülles, was kr rum Sckreiben brauckt, 
kindet kr dort drüben.»
kr tritt wieder rum kenster und genleöt den rauberkakten Anblick». 
Ver Kerl kat reckt, die Körper der krauen lind wie kosenblStter, 
die von der Sonne durckieucktet werden. Wie stck das Im Sommer» 
wind wiegt! Scköner kann die Sckaumgeborcne auck nickt sein 
als die SrSkin vönkokk drüben in lkrrr silbernen ^iusckel, rart 
und rostg, perlenlcknürr im klaar und um die keinen Selenke. 
kr freut stck auk die Huldigung, dir er lkr mlt den Versen des 
neuen körten darbringrn will.

Ungeduldig drekt er stck um. Va stekt der klentck nock auf dem 
gleicken kieck, Vestllrrung Im Sestckt und mlt rltternden Knien, 
»ick kann nickt auf Vekekl dickten!« stammelt er verwirrt, »ick bin 
kein Improvisator!«

Lornlge köre steigt in das Sestckt des Königs, der stck um die 
erwartete kreude betrogen stekt.

»kin Wortklauber Ist kr, der kein Versagen mit sckönen kedrnsarten 
verbrSmt! Hat kr denn kisckblut In den -^dern! Solck einen blöden 
Wickt s»k Ick nock nie! Was kür ein seltsamer Kaue ist kr denn, 
daü Ikm dle kust nickt Ins Vlut springt bei diesem -Anblick!«

kette tropken die Worte von den blassen klpprn: »Ick» bin «In 
Scklester, kure ViajestStl«

vetrotten blickt der Könlg auk, diese Antwort kat er nickt erwartet. 
»Was keiöt das! Soll das ein kreibriek sein kür Sein tülpeikakte» 
Wrien! Wacksen In Scklestrn solcke Iröpke, die auSerkalb der 
klelmat ko völlig versagen wir kr!«

kinen Augenblick kckllevt Süntker dle ^ugrn. Strlegau, die 
Heimatstadt, tritt vor seine Seele. Kot leuckten die VScker, trotzig 
ragt der lurm der alten Stadtkircke ins kiimmelblau, in der kerne 
verdSmmern die Umritte der verge. kr trinkt den Vukt des kiieder», 
der über alle 2Sune quillt, und gekt dle keimllcken Wege seiner 
Kindkelt. vann lagt er leise, und eine tiefe Innigkeit klingt in 
seinen Worten:
»Wlr kaben eine rwlekacke Seele l In uns Ist die tickte Weite der 
kbene und dle Sckwere unserer klekenberge. Vle Weite erfüllt uns 
mit keilem Klingen, Ne mackt uns lelckt und krok und lSVt unser 
vlut singen und IckZumen. Vao Vunkle, Sewaltlge der Verse aber 
mackt unter Semüt kckwer und legt eine tiefe Seknkuckt nack 
krlösung in unser kierr. So werden wir kin- und kergerttten 
rwikcken Sckelmensplel und Wekmut!«

kine Weile bleibt es still im kaum, bisckdenklick blickt der Könlg 
vor stck kin, seine Uand spielt verloren mit der goldenen Kette, dle 
er um den Uals trSgt. kr kat nie darüber nackgedackt, wle es In 
den Vlenkcken ausstekt, die Ikn um eine Sunst baten. Vle kiatur 
bringt wokl wunderllcke Wesen kervor, vlelieickt wSre es eine 
amüsante -^bweckklung, einmal ru beobackten, wle stck dle Welt 
In einem solcken kiarren spiegelt!
?tber dann kcknippt er mlt den klngern. Was soll lkm kolck ein 
klensck, von dem man nie welv, ob Sonne oder kegen in keiner 
Seele vorkerrkcken!
»Unstnn! Scknickkcknack! Sopkisterelen Nnd daol kr Ist «In ktenkck, 
wle wir anderen auck! Und wenn kr nickt Ins keben pavt, dann 
mag kr keken, wo kr bleibt! Unser klann muü krttck und keck 
sein, er muk Unsere katen und Unsere kreuden bestngen, okn« erst 
lange an den Worten kerumrudreken! Suck« kr kein Slllck 
anderswo!»
^lit kcknellen Sckritten gekt der König aus dem kaum, ver rlerlick» 
Vegen an keiner Seite kckwingt bei den kalkigen vewegungen, und 
die feinen Spitzen an den ?irmelmankcketten weben wle welv« 
Wölkcken. vann kSllt dle Illr rum Kleber:lmmrr Ins Scklov.

Verrwelkelt bleibt Süntker rurück. kr muS stck am Sessel an» 
klammern, um nickt umrustnkrn. ^lit leerem vlick starrt er vor 
stck kin. klun Ist auck die letzte kkokknung rericklagen, grauenkakt 
reckt stck dle Zukunft vor lkm auf, dunkel und ungrwlü. kiun 
beginnt wieder dir trostlose Wanderkckaft auf vereisten kandstraüen, 
wenn der Wind an der dünnen Kleidung rerrt und der Kopf lm 
kieber glükt! kiun muv er wieder um die Sunst vermögender 
Sönner buklen, damit Ne Ikn ein Stück Weges mltkckleppen, nun 
gilt wieder das keben In den Sckenken, wo die krinkdrüder keine 
kieder gröklen und Ikm dakür die 2ecke beraklen. kkel kcküttelt Ikn, 
Nnnlctte -^ngst vor dem Kommenden bekilllt Ikn.

Vann reikt er stck rukammen und verlLLt das Scklok. ^lüde taumelt 
er über die breite Kämpe, vorbei an den Sckildwscken, dle mlt 
steinernem Sestckt nock immer einkerstolrleren. kr stekt ste nickt, 
er stekt auck die übertrieben tieken Vernrigungen der ^okren» 
bübcken nlckt und rertrltt acktlos die viumen auk dem Voden.

Skne klottnung gebt er dem Sckickksl entgegen, das erbarmungslos 
»uk Ikn wartet.
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m s. September 175« Nleg kriedrick der SroSe aus der Durck- 
reise Im bandkaule ru Srünberg ab. Dem KSnIglicken öekekl 

gekorckend, Kelten Nck weder der dienNSlteNe Skklrier der Sarntkon, 
nock der VürgermeiNer ru keinem kmpkange ringetunden.
k^un kav der König mit dem prinren von Vraunkckwelg »n der 
^atel in Irbkaktem QekprLck. -^ngeregt durck die Weite der durck- 
kakrenen und nock rurückrulegenden Strecke, Luderte der prinr, dsS 
es dock kckwer kein müNe, in einem weitrSumlgen Staate den König» 
kicken Willen rum Woklr des Volkes überall durckruketzen. ^», 
er berwclkeltr, ob dies übrrkaupt mögllck sei, denn »uck ein König 
kei nickt allsrsenwSrtlg.
kriedrick war nock in den ^akren, in denen es kür Ikn kein Unmög« 
kick gab. Die -4nN<kt des prinren verdroö ikn. kr wollte ikm 
rrlgen, dsS des Königs -^ugen »uck den letzten Winkel der weit» 
verrweigten Verw»ltung durckkorkcken können, und daS des Königs 
Xorn jede Unterlassung oder Unscktssmkeit ru aknden wikke.
kr bekakl, den VürgermeiNer und den KZmmerer ru kolen.
Kümmerer Klose wartet sckon im klur. VürgermeiNer Kaufmann 
woknt In der klSke und ist kckneli rur Stelle.
»Sein Diener, mein Uerr«, brgrüSt ikn der König mit einer etwas 
kintergründlgen kreundllckkeit, »ist kr der vürgermeilter dieser 
Stadt!«
Kaukkmann verneigt Nck tiek und antwortet: »Tawokl, kw. ^laseNSt.« 
kr kiekt den König an und gewakrt in keinen ^ugen einen ^ug, 
den er Nck nickt ru deuten weiS. Woklwollen iN es nickt! Das 
beSngNlgt Ikn einen Augenblick.
»Komme kr Kerl«
kin wenig verwirrt gebt der Vürgermeilter einige Sckritte nSker. 
»klein, klerker, auk die linke Seite«, ksgt der König ungeduldig.
Da kat Nck Kaukkmann wieder in der Lewalt. kr kat ein gutes 
SewINen. kkenkckenlurckt IN Ikm kremd.
»kr IN der klann nickt, den ick Im vorigen ^akr kler grkeken«, sagt 
der König.
»-awokl, ick kabe Im vergangenen ^akre die kkre gekabt, mick 
kw. klaleNLt ru küSen ru werken«, erklSrt Kaukkmann rukig und 
brNimmt.
-kr «N der VürgermeiNer«, beNStigt KSmmerer Kloke.
»Welk kr, was In Seiner Stadt pakNert, und wird kr es mir kagen 
können!« leitet der König nsck diesen kür Kaukkmann nickt kekr 
ermutigenden Vorfragen das kramen ein.
»^a, ick kokke, kw. ^»leltLt genügen ru können!« erklLrt der karger» 
meiner okne rügern.
»KIun, kage kr mir, wie kiekt es mit den k^anukakturen aus, wie 
gekt es mit der Tuckkabrikatlon!«
»Sekr gut. Wir kaben so, kabrlkanten und 41S gebende Stükle.« 
»Vas IN gut, aber wir viele Sekellen!«
»7,.«
»Wie reimen Nck ko wenig Sekellen ru ksviel luckmackern!«
»Unter den so, kleinern Nnd -7, die bei anderen als Sekellen 
arbeiten und ,4, die Ikr Handwerk nickt betreiben.« 
»Wesbalb treiben dleke Ikr kiandwrrk nickt!«
»ko Nnd l-eute, die von anderen klakrungen leben können. ?lu«k 
die kabrikinkprktoren Nnd dabei, die rwsr kleiner Nnd, aber das 
Handwerk nickt errrrleren.«
Sckiag auk Scklag kolgten Nck krage und -Antwort. Der König 
aknt, da» vieles kramen anders auolauken wird, als er es Nck 
gedackt.
kr wendet Nck an den prinren von vraunkckwelg und kagt 
anerkennend: „H est juste!"
^ber rukrieden gibt er Nck nock nickt.
»Weiv kr aber auck, wieviel klenkcken in der Stadt mekr Nnd, 
seitdem Ick Ne übernommen kabe!«
»Von ,741 bis 17S1 Nnd in Srünberg 4SS mekr klenkcken geboren 
worden als geNorbrn.«

Wieder wendet Nck der König an den prinren von Vraunkckwelg, 
nun kckon lSckelnd: „II e«t justel^
Kloke und Kaukkmann kaben »ndrNrn einer lakcke KluNerkarten mit 
luckproben entnommen und legen Ne dem König vor. kriedrick 
betracktet Ne eingekend und ksgt: »Das IN gut! -^der wo werden 
die Tücke klngekükrt und verkaukt!«
»klack belprig, Danrlg, krankkurt an der Oder und klaumburg 
an der Saale.«
»Wie viele Stücke Tuck Nnd überkaupt aukrr bandes gegangen!« 
»Von lrlnltatio 17S1 bis lrlnitstls 17SS »071 Stück, klervon nack 
belprig 4441, krankkurt 1451, Danrlg i»SS, nack klaumburg 141,.« 
Der König Nutzt einen -Augenblick, kr kckeint nackrurecknen.
„II «st juate!" kagt er dann ru dem prinren, »das IN gut«, ru 
dem VürgermeiNer. Das Spiel beginnt ikm SpaV ru marken. Wie 
gekckickt geworkene und gefangene VSlle fliegen nun krage und 
-Antwort bin und ker.
»Wie viele locker Nnd mekr gemarkt worden, als im vorigen 
Uakre!« - »10S0 Stück.«
»Wieviel Nnd mekr auver bände» gesandt worden!«
»o» Stück.« - »Wokin!« - »klack belprig L7S, Danrlg 4SS, Polen 
rer Stück.«
»Können lm nLckNen ^akr» nock mekr lucke gefertigt und 
abgegeben werden!«
»l)aru IN kiokknung vorkanden, da »uk dem vomlnlk-klarkt über 
roo und auf den beiden letzten vreslauer klSrkten auck bereits 
über 7vo Stück abgesetzt worden Nnd.« 
»Woker nekmen die kabrlkanten die Wolle!«
»Die keine Wolle wird In vreolsu gekaukt, die meine aber aus 
Polen elngekükrt und vom bände kieNger Segend genommen.« 
»Wie Nekt es mit dem Wein!«
»ks wird in diesem ^akre nickt viel werden.«
»Ick kabe bei der kinkakrt geleken, dav die Weinberge erweitert und 
neue angelegt worden sind, vaut mekr Korn Natt ksNgl« meint 
der König etwas mivmutlg.
»klajeNSt, kalten ru Snsden, ein groSer 'keil unserer Woklfskrt 
berukt auk dem Weinbau, vekonders KLngt die krksltung der 
kabrikanten davon ab. Wenn der luckmacker Wein kat, ko kat 
er auck Klut und Seid.«
Diesmal glaubt der König dock den Vürgermeilter in ein ksikckeo 
Seieike gelockt ru kaben und sagt Ironikck lSckelnd: »Ick dSckte, 
wenn er viele Tücke msckt, ko kat er »uck Seid.«
Okne Nck ru beNnnen, antwortet Kaukkmann: »SewiS, kw. KlajeNSt, 
der Wein aber legt den Srund ru unierer kabrikation. kr setzt 
die luckmacker in den Stand, Wolle ru kauten, weokalb unser 
Weinbau allergnSdigNer Protektion würdig IN.« 
kriedrick gefSllt der krelmut, mit dem Kaukkmann keine Meinung 
vertritt.
»Wieviel Tonnen werden sSkrlick gewonnen!« fragt er freundlickrr. 
»!n gesegneten Wrlnlakren kaben wir kckon irooo kimrr gekabt.« 
Der König kckeint Nck über die Stenge ru wundern und tragt: 
»Der kimer ru so Verliner Quart!« 
»-awokl, kw. KtsIeNSt.« 
»Und wo bleibt der Wein!«
»kr gekt In die Slstzitcken KISNer, wird »der rumelN nack Polen 
verkaukt und dringt Seid in die Stadt.«
»Siek da-, kagt kriedrick, »der Srünberger iN »lko bester, »l» 
er kckmrckt!«
bSngN kat der König erkannt, dav diesem VürgermeiNer nlckts 
als ru gering und unwesentlick ertckeint, was In keiner Stadt 
vorgekt.
„II est juate!" kagt er ru dem prinren von vraunkckwelg.
»ks IN gut!« lobt er abkcklleüend den VürgermeiNer.
-^ber mekr als Worte des Dankes bedeutet Kaukkmann der setzt 
ganr okkene und Nraklende vlick des KSnIglicken ^uges. kr katte 
keit dieser Stunde lebenslang an kriedrick einen gnSdigen König. 
Da» VürgermelNer-kramen war anders ausgelaufen, als kriedrick 
es Nck gedackt. -^ber es krackte ikm eine krkcnntnis, die er nie 
wieder vergsk.
Der prinr von Vraunkckwelg kprack Ne aus: »Wo des Königs SriN 
kerrkckt, bedarf es nickt des Königs Xorn und kaum keiner 
vekrklil« krnNclauS.
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W m Kabinen deo grobdeutschen Seschekeno der letzten ^skre erkkillten 
W sich die kübnsten lcklelilcken l'räume. 1»ZS brächte im 2uge der 
Neuordnung des böbmilchen und mäkrischen ksumes die vekeiti- 
gung der falschen Srenren von 174L und >ois/ro und damit die blelm- 
kebr Sudetenschlesteno. 1»Z» schenkte uns die Vesrelung aller schle- 
stschen Oeblete, die lm baute der Seschlchte polnischer Willkür rum 
Opfer gefallen waren. Damit wurde auch der Kampf um Ober» 
schienen siegreich abgeschlossen. Dies anlLbllch des i-lSkrlgen 
Sedenktagcs der oberschleNschen VolksabNimmung kestrustellen, 
dürste allen keimattreuen tterren Vedürknlo und eine berechtigte 
Lenugtuung sein.

Wie war es doch? Wir, die wlr lm Kampk um Oberschlesten dabei 
sein dursten, leben es deutlich vor uns, als ob es gestern gewesen 
wäre: Wie man es - mitten lm grollen deutschen lukammenbruch 
von iyis und sür unsere blokerlgen Kegrikke runächst gar nicht fäll­
bar - von Klund ru Klund flüsterte und erräblte, dall nunmebr auch 
unsere engere Nelmat In Sekabr sel und man Ne Polen ruschleben 
wolle, wo doch leder Stein bei uns »Deutschland« schreie, wünschst 
wollte man dieses Leraune von >Iner Oefäkrdung Oberschlestena 
nicht ernst nekmen. krst das Vekanntwerden des ersten kntwurk« 
deo Versailler friedensdiktates brächte ein grobes krschrechen und 
krwachen, denn dieser kntwurf verlangte, da» Oberlchlesten okne 
weiteres an Polen abrutreten kei.

ks kam ru den groben deutschen klalkundgebungen des ^akres 1»L0. 
für einen jugendlich schwieg der Kampk der Meinungen und 
Parteien, und alles, was deutsch küblte, fand sich brüderlich und 
einmütig, in einer festen Zuversicht und getragen von einer koken 
Vegelsterun^, ru einem spontanen jukbäumen und rur jbwekr ru» 
kammen. trotzdem die Oppelner keglerung aus Lerlin einen fern» 
spruch erkalten kalte, der alle Kundgebungen untersagte, und es 
auch im bände lelbst einige ängstliche Semüter gab, die da meinten, 
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kuke wllre gerade jetzt die erste vürgerpsllcht, wurden Umrüge ganr 
grollen jusmaveo Veranstalter, In den Städten Oberschlestens, aber 
auch auk dem stachen bände, die auf die anwesenden ausländischen 
Pressevertreter und amerikanischen und englischen Ostirlere ikren 
kindruch nicht verstklten. Das erste Verdienst, diese deutsche Selbst» 
bestnnung Inmitten tiefster deutscher Oknmscht und rei-rlstenkelt 
russmmengesaüt und orgsnlstert ru baden, gebllbrt der freien Ver­
einigung rum Schutze Oberschlestens, der ersten deutschen jbwekr- 
stelle gegen die polnischen QroSmschtspläne In Preullisch-Schlesten. 
Das Ergebnis dieses Zusammenwirkens aller vaterländischen Kräfte 
war die nachträgliche Zubilligung einer Volksabstimmung, In der 
die Vevölkerung stch frei entscheiden sollte, ob kie bel Deutschland 
bleiben oder ru Polen geboren wolle.

jedoch waren die einrelnen Vestlmmungen kür diesen Volksentscheid 
von der Polenfreundlichkeit des feindbundeo festgelegt. So kalte es 
langwierigster Verbandlungen bedurft, um das jbstimmungarecht 
der aullerkalb des Abstimmungsgebietes woknenden Oberschlester 
durchrutetzen. kinige Sebiete wurden überksupt um ikr Selbst- 
bestimmungsrecht betrogen und bald abgetreten, so das stelcktkaler 
bändchen und einige andere Oebiete an der klordgrenrr an Polen 
und das blultschiner bändchen an die Tschechoslowakei. Die Kreise 
Kleiste, Lrottkau, falkenberg und die ttästte des Kreises kleustadt 
wurden nicht in das -Abstimmungsgebiet einberogen, well man 
sonst eine überragende Stärkung des Deutschtums fürchtete.

Das Schlimmste war die Übertragung der kegierungogewalt an eine 
besondere Interalliierte Kommission und die vesetzung des jb» 
stlmmungsgebletes durch franröstsche, englische und Itallenllche 
Iruppen. In der Interalliierten Kommission waren frankreich, fng- 
Isnd und Italien nicht gleichberechtigt, sondern die kntkcheldungen 
lagen immer wieder bei dem obersten belter der Kommission, dem 
kranrölilchen Qeneral be kond, »kolens grobem freund«, wie ikn 



die poiniscke prelle nannte. frankreick stellte auck die llauptmaste 
der vesatzungolruppen.

fine »?ira de^ frelkeit und Serecktlgkeit« kstte die »ttoke Inter- 
»Ulirrte kegierungs- und pieblsrltkommikston« bei Ilirem fintreffen 
in Oberscklesten kelerlick verkündet. In Wirklickkeit rröstnete Ne 
einen 2eitablcknltt der steckt» und Sckutzlostgkrlt, der parteilickkeit 
und Knrcktlcksft, des Nordens und des plündern«, wir ikn leiten 
eine l.»ndlckaft auskosten muvtr.

Die Verbindungen nack VlnnenlckleNen und Vinnendeutickland 
wurden lekr erlckwert und teilwrile ganr rerristen, dagegen ölknete 
man weit die polnilcken Srenren und lieb von dort eine flut 
übelsten Untermenlckentumo kerein. Das Sute rLumte den Play dem 
Lösen, dicke Vücker müSten nock gelckrieben werden, wollte man 
die Verkeklungen der interalliierten lterrlckalt und die polnilcken 
Sewait- und Sreueltaten auck nur elnigermaben lckildern. Den 
deutlckbewubten Oberscklestern ging es damals genau lo wie bis 
vor kurrem nock den Volksdeutlcken Im polnilcken Ltsate, wie des 
„Skeren ein amtllcker deutlcker Verlckt erst In den letzten Wocken 
feststellte, der In der lagesprelle verökkentllckt wurde. beweis» 
krSltlges Material entkSIt ein deutlckes Weiübuck, das lm -^b» 
stimmungskampfe unter dem l'itei »polnikcke Sreueltaten in Ober» 
lcklesten« kerauokam, gute Stimmungsbilder kür die damaligen 
2ust3nde gibt das snlSSllck des lolSkrigrn Sedenkens der ober« 
lcklestlcken Volksabstimmung im -akre i»Zt kerausgegebene Sonder« 
kekt des »Oberlcklesters«, betitelt »Das friebnis der oberlciileNlcken 
Volksabstimmung«, lowie das von Dr. Olbrick kerausgegebene bück 
»Der l.eidensweg des oberlckiestlckcn Volkes«.

Wie ein Wunder mutet es an, dsv trotz aller ungünstigen Vor­
bereitungen, trotz kinlckückterung, Vedrückung, vcstcckungs» und 
fSIlcbungoverlucken, trotz der rwei groben von Polen orgsnisterten 
polnilcken putlcke der Volksentlckeid am ro. ^i3rr >»Li einen 
deutlcken Sieg brackte. ks wurden 70» Z4S dcutlcke und 47» 747 pol- 
nllcke Stimmen abgegeben, also etwa eine deuttcke 2weidrittel« 
mekrkelt errelckt. ^ian kiltte erwarten dürken, dsv nack diesem 
klaren und unter den sckwierlgsten VerkSItnisten erkämpften bekennt» 
nls die sosortige kückgsbe des gesamten Abstimmungsgebietes an 
Deutlcklsnd erkolgt wSre, um so mekr, als Polen und die West» 
mSckte vor der Abstimmung ganr keierlick und nackdrücklick den 
Sedanken der Unteilbarkeit ObrrlcklrNrns verkündet katten.

Korsanty aber, der demsgogiscke flnpeltleker der polniscken Rn- 
lprücke und die Seele der polnilcken Propaganda, errelckte, dak 
man Nck Im frindbund auf eine leilung oberlcklesten» einigte. Da 
sedock Italien und kngland den lellunzsplan nickt anerkennen 
wollten, den frankreick und Polen wünlckten, blies Korfsnty mit 
kranrSNlcker Unterstützung rum sogenannten »dritten polnilcken 
Xukstand«, der soviel Unglück über unsere tteimat brackte, soviel 
Mut und ^rSnen kostete und der dann ickileMick dem polniscken» 
franrüstlcken Standpunkte rum Siege verkaif.

Vaö Oberlcklesten damals nickt ganr verlorenging, verdanken wir 
dem tapferen deutlcken Selbstickuy, der dem polnilcken Vordringen 
Links» gebot. Vilt Wekmut denken wir dabei an die Iragik, daS 
der Selbstlckuy den Sieg vom -^nnsberge nickt »usnutzen durfte und 
in der folgerest rur UntStlgkeit und -^ullölung verurteilt wurde.

Durck die kntsckeldung der botsckalterkonferenr und des Völker­
bundes unleUgen -Angedenkens wurde am ro. Oktober i»ri die 
lellung Oberscklesteno verfügt und Ostoberscklelien mit seiner reickrn 
Industrie der polniscken fierrlckalt überliefert.

Was Ostoberscklelien lestker unter dem polnilcken -ock erdulden 
mukte, das bat das deutlcke Volk nock frilck in der Lrlnnerung. 
kolen verlockte mit allen Mitteln, das Deutlcktum auorurolten und 
Ostoberlcklesten ru einem polniscken Vollwerk und -^uslallstor aus- 
rubauen. Demgegenüber gab es bis in die jüngste Lest auk drutscker 

Seite msncken, der mit verrlcktender QebSrde von Ostoberlcklesten 
sprack und die, welcke den Stauben an »Ine Wledergutmsckung des 
oberlckleliickcn Unreckto bedielten und für diele Wiedrrgutmackung 
wirkten, als weltfremde IrLumer und verstlegrne komantiker 
belLckeite.

^ber es relgte Nck auck «m falle ObtrlckIeNkn, daS die Sckicklale 
und die lukunkt eines Volkstums nickt wacklen aus dem nück- 
ternen Verstände, sondern dsv die notwendigen verstandesmSblgen 
Überlegungen von den KrLften des Semütes und von einem un­
beugsamen und testen Willen und Siauben getragen sein müssen. 
Durck den klatlonsllorisllomus, unseren fükrer und unsere kerrllcke 
Wekrmackt wurde Im tterbst i»Z» das Unreckt, das man Lcklesten 
1»L1 rugetügt katte, gutgemackt und die polniscken Sreuei» und 
^»stetsten aus lener 2elt gerLckt, denn nock immer ist Weltgekckickte 
das Weltgerlckte.

Die deutlck-polnllcke ^brecknung des -akres k»Z» und die ltückkekr 
der geraubten Sebiete In die Seborgenkest Srovlcklrstens und 
Selamtdeutlckisnds lind der lckönste i.okn für alle jene bekannten 
und unbekannten Volksgenosten, die damals nack dem Weltkriege 
als Soldaten oknr vefebl rum Kampk um Oberlcklesten »„traten und 
Sut und blut okne Vorbekalte kür die Verteidigung der deutlcken 
Neimat einleyten, kür die Srldstlckutz. und frrlkorpskSmpfer ebenso 
wie für die kiSnner und frauen, die In der stobkriktlgen vewegung 
der ttelmsttreuen oder In den anderen deutlcken -^bstimmungs» 
orgsnllatlonen standen, aber auck für die lcköpferilcken KrSfte aus 
den umkSmpften lckleNscken Srenrgebieten, so die Künstler und 
tteimatkundler, die damals In der sckUmmsten kiotreit Ikr beste» ker- 
gaben, stck kameradlckaftllck rulammenssnden und den Siauben an 
eine glückllcke lukunkt der leidgeprüften tteimat lebendig erkirlten.

Wir lieben niemals Srenren rieben durck unsere Herren. Der Siel» 
witzer DIckter -Nikons fiavduk verkündete: »Klag man auck Srenren 
rieben, pkSKIe rammen - die deuticbe Seknsuckt lebt trotz bist und 
felnd und ründet böckster fielmatllebe flammen«, kudoik fltzek 
mabnte von seiner ostoberlcklestkcken flelmat bei Kattowltz: »O Du, 
mein vruder, der geknebelt lckweigt, Du, junge Cutter: bostt »uk 
kuern Sobn! Und Du mein -unge, der ericbrocken weilt, lab dieses 
bild in Deine Seele glüben! Du wirst einmal in stoirer ^»nnkrit 
biüben, wenn Ibr dir Wunden kure« Volkes beiit.« August Sckoltls, 
der kiultlcklner, riet in keiner ieldenlckaktlickrn -^rt: »2ekn -akre 
bedeuten nicbts bei SlSublgen, nock weniger denn nickts bei 
flostendrn. blickts und nickts und nockmalo nickts bei denen, die 
die Neimst lieben.«

Neute bat Nck auck für Lcklesten erfüllt, was der fükrer am S. februar 
1»Zi In der ersten blummer des »Danrlger Vorpostens« sckrleb und 
voraussagte: »Wir kistlonallorlalisten wollen dafür sorgen, d-0 das, 
was kler Im Osten Vorposten Ist, einst breite front und lpStrr breite 
flelmst werden soll.«

Oberlcklesten kekrte nunmebr rurück in die Seborgenkrlt Selsmt» 
lcklestens und Sekamtdeutlcklando, lelne guten und lebendigen 
VolkstumskrStte wollen bei der endgültigen formung des kieu- 
stammeo der Scklester und der planvollen gesamtlcklestscken -Aufbau­
arbeit kelfen. Die preseka, der lckleNlcke Srenrwsld und die fallcken 
Srenren, welcke einst die lcklestlcken lellgebirte voneinander trennten, 
Nnd verlckwunden. Selamtlcklesten und seine fübrung üdrrnabmrn 
keute die ebrenvolie Verpllicktung, die frinnerung an all das 
lebendig ru erkalten, was einst die einrelnen leilgeblete litten und 
stritten und was bei der natürlicken Verstecktung der einrelnen 
sckleNlcken l.sndlckslten auck das ganre Lcklesten brrükrt» und rr- 
lckiitterte. Daru gekört nickt rulevt dir krinnerung an den ober- 
scklestscken Rbstlmmungokamps. Darum so» der -akrestag der ober- 
scklestscken Volksabstimmung ein Sedenktag kein beut nnd immerdar 
und eine Klabnung kür unsere weitere -Arbeit und die der nack uns 
kommenden Sesckleckter. , .
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^^^is ein Sroktell der wandallscken vauern SchlrNrno um 
» M 4oo u. 2rltr. aus dem Oderlsnd abrog, verlor die 
sckiestsche Seickickte auk Jahrhunderte jeden groben Lug. Im ger- 
manilck geführten Osteuropa wer Scklesten das Kernland des 
wandalisckrn SroSreickes gewesen, jetzt gewannen die Waldronen, 
welche die Litze der 7eIIstSmmr voneinander schieden, wieder an 
Krakt. Die -Arbeitskräfte derer, die »uk scklesischem und osteuro­
päischem Loden da» alte germanische Kulturland ru behaupten 
trachteten, reichten nickt aus, die ?ccker ru bestellen und grobe 
Viehherden ru halten. §o kam es, dav die slawischen Untertanen 
der letzten russischen Loten -Aufnahme und bebenomöglickkelten 
fanden, als Ne lm Luge Ihrer Westwandrrung auck ln Schlesien riv- 
sickerten.

^us den letzten wandalitcken Sroübauern und aus den pvkrern der 
Slawen - unter denen wahrscheinlich gotische, vielleicht auch 
»warllche Nerren kervorragten - erwuchs die Oberschicht, die 
Scklrsien und Osteuropa kür die nächsten Uakrkunderte ikre kleln- 
riiumlge Ordnung gab. Kilt sechs dl» Neben Sauen, die wahr­
scheinlich wenig Semelnsamkriten kannten, ist in der schlestscken 
frühgelekickt» ru rechnen, es Nnd die Scklensanen, die In Ihrem 
Ltammesnamen die krinnerung an die wandslilcken SiUngen aufrecht, 
erhielten und schliebllch dem ganren Oderland den blamen gegeben 
haben, weiter die Vedostrrn, die 7rebowanen, die Vodoranen, dl, 
Opolanen, die Solenstren und der Stamm um Veutken OS. und 
-iuschwly. Saukauptburgen waren offenbar kilmpttck ln »kllttel. 
scklesten«, Slogau, Uegnitz und vunrlau bei den »nledersckleNscken. 
Stämmen, Oppeln Im Oder-Offa-Sau OberlckieNen», Srätz bei 
7ropp,u lm Oppaland und Veutken OS. lm Veutken-Xuschwltzer 
Sau.')

Kräfte von auben, nordgermanlfcke Sekolgsmannen der klasten, 
lind nun ln den letzten ^»krreknten des 10. lakrkunderto aus dem 
k»ume kosen-Snelrn-Krusckwl- in das Oderland vorgrstoken, wo

vd«r die ><dIeNk«d» ffe0i>sekcdl<t>t» Nede bei L keteeten, per 0e« 
riimpilrd und keine vedeurunz we LedieNen» rrodgelediedt», ,vm»durg, »d. I, <717, 
»- ii tt., >c. i-engenkeim, Vie Sedeukung der VVIKIns», we SUiIeNen» rrvk« 

^IticdieNen VI, S. !7» 5, N. Ukkenwoidt, VI» SurgveeleNung 
k"' Vorgel-dledte und Qe,-kickte 5-kieNen-, ». Uktenmoldt, k-tee

«wb vreeieu, veitrig« rar Oelciiickt« der Stadt Sreatau, stet« U. 
s. rr n.

Ne N«d trotz des Wettbewerbes VSKmeno dl» rur ^akrtausrndwende 
durchsetzen konnten. Scklesten wurde wieder der 7ell eines Srob- 
staatro. kian kann nickt lagen, dab es damit »polnllck« geworden 
wäre, Die Scklrster der erwähnten Kleinstämme waren Slawen und 
slawlsterte Sermanrn, aber ste waren keine Polen, da» »Kelch von 
Sneten», das Ne unterwarf, war durch blordgermsnen rum Srob- 
staat geworden, »» gab erst den kakmen ab, ln dem stck au» ver. 
lchledenrn westslawischen Stämmen allmählich da» polnische Volk 
bildete.

Schlesten kat eineinhalb lakrkunderte mehr oder weniger unbestritten 
rum plastischen Srokstaat gehört, der übrigens als leil deokömisck- 
Deutschen Kelche» galt, polnische und deutsche forscher baden 
gemeinsam die starke Sonderstellung kerausgearbeltet, welche 
Scklesten dabei lm piastenstaat gehabt kat. »bandeskauptleute« der 
tterröge kür da» Oberland waren die »Sraken von Vreolau«, dle 
Plasten hatten die secks Saue von klimptsck, Slogau, biegnitz, 
Vunrlau, Oppeln und Srätz in einem keickstell vereinigt, bandes- 
mittelpunkt wurde keine der bisherigen Saukauptburgen, sondern 
Vreslau, das damit rum schlestscken hiauptort »ufstieg. Va» 
Veutken - Xukckwitzer band Nri vorübergehend an Klrlnpolen 
(Krskau).
ks Ist kein LukaN, dab das Vreolau der lakrtausendwende ru den 
nordgermanikcken fundpiätzen unsere« bandeo gekört, kin wikin- 
gikcker Keltersporn lst gerade auk der Vurgdomlnsel gefunden wor­
den, kest« von Sllberwaagen können auf nordgermanlscke Kauk- 
kakrer kindeuten und gehören ru den -4nkaltopunkten dafür, dab 
mit dem wlkinglscken Krlegertum der nordgrrmanlscke ttandel 
Schienen ln seinen Wirkungskreis gerogen kat.
Der erste »Srak von Vreolau-, den wir kennen, trägt einen blamen, 
der damals nur bei norwegischen dürsten und Sescklecktern, dl, 
damit versippt Nnd, vorkommt. lm ^»kre iovZ kommt es ru einem 
folgenschweren Lusammenstov rwiscken diesem Sraken kiagnu», der 
in SchleNen mit der Selbstkerrllckkeit eines fürsten schaltet, und 
dem Vertreter der plastischen Lentralgewalt, dem Sraken Slecieck. 
Klagnus unterliegt und muk stck damit rukriedrn geben, dab er 
später eine SknIIcke klacktstellung ln kiasowlrn erlangt. Seinem 
Sesckieckt, den »Sckwänen«, aber bleibt der reich, Vreolauer f»- 
«Ui«tbestk, ru dem alle welmtUcken vlnkünkte des wichtig«, Oder­
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Überganges, der Sltestr Vreolauer Klsrkt, der übrigens in der dlZke 
der kiickseliskircke auk dem »klbing« gestalten wurde, lowl» aus» 
gedestnte t.Sndereirn auk beiden Seiten des klustes gekörten. Per 
Sokn des Kiagnus, Srak Wlast, bat wakrkckeinllck die Site Vreslauer 
Stellung keiner kamlii» wledrrerlsngt. ^lo er stirbt, teilt er den 
Sekcklecktsbesty in rwei Enteile: Um die eine kigenkircke der 
»Sckwklne«, St. ^dslbert, wird kein rweiter Sokn Voguoisuo kein 
krb», Im Ssndgebiet ober, suk dem kiblng, dem Sebiet um die 
klickaellskircke, vor allem aber auk der Inkeiburg gebietet In 
Lukunkt der Sltere Sobn Peter Wlast. Srak Peter wird der grüble 
Vertreter keine» Sekcbleckts. Kilt der ^iacbtkülle des Srsken von 
vreslsu vereinigt er bsid die Sewslt des obersten kelters der kiok- 
verwaltung des plsstlkcken Seksmtstsateo. ?^Io stck nSmlick der 
«okpsletin Skarblmlr, übrigens auck ein blord-Sermane, ein Sokn 
des Sekckleckts der Nsbdsnk, gegen kkerrog voleslau» III. sSckiek- 
mund) erbebt, stellt Nck Peter mit den KrSkten des kckleNkcken 
kandes und mit dem Sewlckt keines Sekckleckts kinter den kkerrog. 
0er ^ufstand des Skarblmlr kckritert, der Palatin wird geblendet, 
und Sr-st Peter tritt an keine Stelle. -41» kkokpalstin vereinigt er 
lest das ^mt de« obersten keldkerrn mit dem des keltere der 
gesamten kkokverwaltung.

kr Ist In lukunkt der erste ^ann de» piastenstaate» «kickst kkerrog 
voieolauo III., ru dem er reit keines Gebens In Treue gestanden bat. 
klne vornekme kamliienverblndung rrkübt Peters -^nkeken. Wakr» 
kckelniick Nnd die »Sckwllne« kckon vorder mit den reuvikcben 
kürsten nordgermanikcbcr Uerkunkt verstppt. ^eyt wird Srak Peter 
daru auserkeben, der Vrsutwerber eines kükrenden Magnaten des 
piastenstaates am kkoke von Tkckernigow ru kein. Port gebietet 
kürst Sieg Swentoklawitlck, dekken Semablin Tbeopbano eine vor­
nekme Vyrantinerin aus dem Hauke der ^urraioni gewesen ist. 
^ls Peter die kürstin ^sria, die Tockter des kürstenpaares von 
Tkckernigow, kennenlernt, bekckiiekt er, ste selbst ru keirsten. Die 
reukikcken ksmllienberiekungen kat Peter Wlast sofort in den Dienst 
seine» kkerrog« gestellt, sobald dem plastrnstaat wieder einmal 
kckwer» aubenpolltlscbe Sekskrrn aus dem Osten droben.

kln besonders gekllkrllcker Srgner Ist kürst Wlodar von kkalitkck, 
»in Vetter von Peters Semablin. Unter Peter Wlast, der kick vorder 
ott genug auf den Scklacktkeldern bewSbrt kat, reigt Nck setzt in 
der Auseinandersetzung mit Wlodar als ein trister der l-ist. -^lo 
angedllcker klücktllng kommt er mit einem kleinen Setolge aus» 
gesuckter Krieger, unter denen Nck grwlS auck ^kllnner der Vreo. 
lauer vurggesolgkckakt bekunden kaben, an den blök von kkslltsck. 
Wlodar nimmt lbn bereitwillig auk und kreut Nck über den ruwscks 
an KSmpfern kür dl» Auseinandersetzung mit den Plasten, vald 
verbindet die engste kreundkcdskt den kkaiitscker kürsten und den 
Vreslauer Sraken, Peter wird sogar daru auserkeken, einen Sokn 
Wiodars aus der laute ru keben. -41» der kürst genug In Sicderkelt 
gewiegt «st, überrumpeln elnrs Tages Peter und die Seinen, dl» 
Ncd Immer eng um Wlodar sckarten, den arglosen kürsten und 
tllkren lkn gelangen ru kkerrog voleslsu», der letzt dem reuoikcbrn 
kürsten den krleden diktieren kann. Sanre Wagenladungen mit 
gewaltigen Sckkltzen rollen nack dem Verlebt der Ckronlsten aus 
dem «alitkeber band »lo l-ösegeld in den plastrnstaat, auk ^akre 
klnaus muü kürst Wlodar Küste geben.

kln enge» Treue» und kreundkckaktoverkSltnl» verbindet ko kkerrog 
voleslauo III. und den Sraken Peter, kelcke Sebenkungen aus 
kkerrogsgut und veute werden Peters keicktum vergrSVrrt kaben. 
Die Tatkacbe aber, daü Peter Wlast In der Wakl keiner Mittel nickt 
gerade bedenklick Ist, wenn es gilt, Nck kür keinen kkerrog und kein 
kand elnrulrtzen, bringt es dakin, daS er mit dem Klerus In 
konkllkt kommt. Die koke Seistiickkeit kplelt In den plastenlklndern 
»Ine groöe polltlkcke koste, und ko muS ein derartiger konkllkt 
rwikcken klrcke und kkokpalatln dem kkerrog wie dem Sraken Peter 
denkbar unerwünkckt kein. Peter Wirst aber kat verstanden, den 
?ingrlkken der Seistiickkeit die Spitze abrubreckcn und den Klerus 
sogar vor den Wagen keiner Politik ru kpannen. -4ls er ru einer 
klrckrnbuve verurteilt wird, gründet er die reicke Venediktiner» 
abtei ru St. Vincenr auk dem Vreslauer klbing. ?^uck bei anderen 
geistllcken Anstalten geküren »r und sein Klaus ru den WokltLtcrn.
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So wird der relcke und mScktlgr Magnat geraderu rum Scbirmkerr 
der kircke de» piastenstaates. Wenn der piastenstaat und das 
polnikcbe keick, das aus Ikm krrvoryegangen ist, Slieder des 
Abendlandes geblieben sind, dann kat die klrckenpolttik des Peter 
Wlsst einen entkcbeidenden Rnteil daran.

ttZS Ist kkerrog Voleslsu« l». gestorben. Drei kkerren teilen Nck 
letzt In die PisstenlSnder, der SIteste Sokn des slten kkerrog», l.adls- 
lauo II., erkSIt Scklesten und kleinpolen mit dem Seniorat, d. k. 
mit dem Vorrang unter den pisstenkerrügen. ks gelingt dem neuen 
kkerrog nickt, mit Peter Wlsst dss alte VertrauenoverbSItnl», das 
keinen Vater mit dem Vreslauer Srsken verbunden kat, aukrecktru- 
erkslten. kadlolaus gerSt ebenso mit seinen vrüdern voleslsus IV. 
(krsusksar) und Vkesko III. In konkllkt, well er keine oberkrrrllcken 
-^nkprücke ru straff bekaupten will. Daru kommen 2ukammenstöve 
mit der kirck». Sckiieülick geraten Voleslsu» und kkesko N4S mlt 
dem Senior in einen offenen ksmpf. Srove Teile des -^dels und 
der Seistiickkeit treten auf lkre Seite. -4lle» klingt setzt davon ab, 
auf weicke Seite Srak Peter von vreolau tritt, kln ksmllienkest Im 
klauke des Peter Wlsst soll gegen knde des ^akres «14S Peters offene 
kntkckeldung bringen. Kkerrog kadlsisus Ist grwlS davon überreugt 
gewesen, d»0 Peter Wlsst Nck dort gegen lkn entscbelden würde 
und dav die Vreslauer keler der Anfang ru keinem völligen Sturr 
kein könnte. So bekckileüt er, Peter Wlsst ruvorrukommen. Kilt 
l.Ist wird Peter überrumpelt und gekangengeketzt, die KSrteste Strske 
«kickst dem Todesurteil wird an Ikm oolistreckt: er wird geblendet. 
Dirkes Vorgeben gegen den Vreslauer Sraken, den alten kkokpalstin 
der rukmrelcken Lelt volesiaus' III., aber kst das Scklckksl des 
Seniors beNegelt. Segen einen kkerrog, der die Kkand an den 
mklcktigrn Vreslauer Srsken ru legen wagt, erbeben Nck alle 
Sewalten. Die jungen Klerröge, der l^drl und die Seistiickkeit 
bilden setzt eine kinkeltskront, und kadlalaus II. wird vertrieben 
und stirbt in der Verbannung.

-^ber auck Peter Wlast, der kleid des Negreicken -^ukstandes, Ist seit 
keiner vlendung ein gebrockener klann. «ISZ Ist er In vreslsu 
gestorben und lm dortigen VIncenrkloster belgesetzt worden. Vorder 
kat er den wertvollen ksmillenbeNtz, der Ikm nack der relcken Aus­
stattung von St. Vincenr nock am vreolsuer Oder-übergang ge­
blieben ist, den -^ugustiner-ckorkerren vom Slling gekcbenkt und 
dem Stikt dadurck die Uberüediung nack Vreslsu ermögllcbt. klne 
kückkestr des vertriebenen Seniors wird Immer wieder bekürcbtet, 
wenn aber ksdlolsus mit kklik» des deutkcken Kaisers Scklesten 
rurückerobert, dann soll Ikm auk keinen kall da» klauogut der 
-SckwSne» ankeimkallen. Peters Semaklln, die Srilkin Claris su» 
Tkckernigow, und kein Sokn Swentoslaus errlckten kür die 
-^ugustiner-ckorkerren auk dem vreolauer Ssnd eine romsnlkcke 
kircke, von der käst nur nock ds» Tvmpsnon mit den Vildern der 
Semaklln und de» Sobnes des Peter Wlsst erkalten Ist. Ikre letzte 
kukestStte kst die SrSNn klsrls an der Seite des Peter Wlast In 
der Vlncenrkirckr gesunden, kkekr als ein ^akrbundert kpSter 
errlckten die prSmonstrstenker, die Inrwikcken die venediktiner Im 
Vlncrnrstikt abgelöst kaben, ein kunstvolles Srabmsl über der 
letzten KukestStte de» Stifters Ikres Ordenskauies und seiner 
Semaklln, dort kat der Vildkauer Peter und Vlaria die Lüge der 
klaumburger Stiftrrklguren kkkekard und Uts gegeben.

Da» Srsbmal des Srsfenpsarrs ist untergegsngrn, sis die Vincenr» 
kircke i;r» abgebrocken wurde. Wir kennen die SrabstStte des 
Peter Wlsst nickt genau, kein VIld des mScktigen Vreslauer Sraken 
ist suk uns gekommen. Was uns bleibt, Ist die krlnnerung an ein» 
Sestalt nordgermanikcken vlutes, die In der klawlkcben kplkode 
unserer klelmatgekcklckte über Scklesten geboten kat. Peter Ist die 
letzte grove krsckeinung aus den keisten der nordgermanikcken 
kükrerkrSkte der PisstenlSnder. Vier ^akre nack keinem Tode stekt 
kaiker kriedrick kotbart mit einem deutkcken keicbsbeere in 
Scklesten, 1ISZ beginnt die eigene Sesckickte Scklestens sis eines 
eng dem Deutkcken keick verbundenen kandes. Deutkcke Kltter, 
vauern und karger gewinnen ein ^akrkundert nack Peters leit den 
alten germsnikcken kebensboden im Oder» und Sudetenland rurück. 
blickt kübrungokrSfte germsnikcken Vlutes und germsnikcber ^rt 
allein, sondern die breite krönt deutkcken Volkstumo gibt in 
Lukuukt Scklesten das Sestckt.
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V a liegt er keute nock, der stltter Dutwov: quer vor der Sckwelle 

der kürstengrukt Im Kloster beubus. In voller küstung, mlt 
dem IwelkSuster In der Knockenkand.
^Is treuer WSckter! Dellelbr nickt!
Oder dock nur als WLckter, damit sein klerrog Ikm nickt ent» 
tcklüpfe. Denn der ksts für Immer mit Ikm verdorben. Dls über 
dss Qrab kinsus!
?^ber dss ksm ko: klartin von Dutwov ksü ru bebreiten auf keiner 
Kiitkcke Im bllmptkcker Krelke und freute kick des bebrns und des 
krtrsges etllcker guter Dörfer.
k» wsren gewlü keine sanften selten. T^ber sm unbilligsten und 
rsukesten verfukr der klerrog von Dreslau, klerr Doieslaus der 
Dritte, selber mit steckt und Lut der keute in keinem l-snde. In» 
konderkelt mit dem des Dreslauer Vikckofs.
Dss ging stltter Dutwov Ncker nickts sn, denn weder der klerrog 
nock der Ditckot forderten von Ikm kleereofolge oder beknmsnns» 
treue. Rder msn wsr dock tcklleklick ein Lkrlstenmenkck, kannte 
die Sebote Lottes und kielt ste selber.
»Warum - ke! - KSlt ste der klerrog nickt! Unreckt Lut Ist Ikm 
§ünde wie ledem seiner bannen. Und dürfen Ick und andere nickt 
tcknsppen und weglagern, sollt' ers dürfen, dlesweli er klerrog ist! 
Und stekt nock daru im Dann!«
Ds kstten die ^eckkumpsne frelilck gelackt:
»Wird stck wokl darum nickt viel kckeren, der Doleslsus! Ist genug 
pisst Im ksnde, d«Ü er dem pkskken »uo dem Wege rriren ksnnl» 
»VISckt aber nur misten, was Ikm der Dlsckok sngetan kat!« fragte 
Dutwov dagegen.
»Kann uns glelck kein, um was die beiden Krakeelen!« knurrte der 
von Drsckkorn, dem der Kart tckon graute und desten klate einem 
Slükkolben glick, »mögen uns beide den Ducke! Kratzen, wenn ste 
kust ksbrn!«
Die stunde lackte dröknrnd und tckepperte mlt den Weinkragen 
rutammen.
Durgkerr Dutwov scküttelte llrgerli^ den Kopf: »kleillgkreur» 
donnerwetter, ist mir do^i der Dltckof am kleinen klnger lieber, 
als der ganre klerrog. Solck frommer, guter lkerr!«
»kin gottverdammter Sckleickrr Ist er, weiter nickts!« kckrle ein 
stltter über den 7i,ck.
stltter Drackkorn sprang kitzlg auf und sckrle dawider, ks K3tte 
einen wüsten Kampf gegeben, wenn Dutwov die beiden nickt sus- 
rlnsndertrleb. Der ändere aber starrte kort, forderte feinen Laut 
und sprengte davon.
ktllcke Wocken dsnsck kamen plötzlick des klerrogs reisige Kelter 
und nskmen dem Dutwov rwel keiner besten Dörfer weg.
Kilt keinen paar Kneckten konnte der stltter die KSuber nickt vrr» 
treiben. Kitt also nack Dresisu und verkuckte es im Luten.
^ber Doieslaus' K3te winkten Ikm kpöttilck ab:
»l-sstt a kuck vom Dlsckok wirdergeben. Habt lkrs von dem rn
>.eken oder vom klerroge!«
üukwoy kukr auf: »Seit kundert lakren sttzen wir Duswovo ru steckt 
und klgen dort. klaben grad die beiden Dörfer selber auogetan. 
käuk eben König lokann rickten!«
»klakaks! Der blinde vökme! Ist lange vermodert In krankrelck. 
Kümmert In den scklesttcken klerrogtümern niemanden mekr!« 
»Ist der Dökmerkönlg nlt mekr unter Oberkerr!« tat Dulwoy ver­
wundert.
»klennt stck so. -^ber die Lewalt Ist sllwrll unseres klerrogs.« 
»Ick mrrks!« murmelte der stltter, wandle stck und lckmiü okne 
6ruü die 7vr kinter stck lno SckloV.
2ükneknlrscliend rog er davon, ^ber er gab keine kuke, und kein 
Sckrelber bekam ru tun, da die Sckwertkrakt des Kleinen gegen den 
Lroken nun einmal nickt relcktt.
Die einrige -Antwort, die Doieslaus gab, war, daü er die Dörfer 
dauernd elnrog und seinem Kammeramte stotlckloü rutcklug.
Duswov muöte stck damit begnügen, es den stltter lener Tafelrunde 
entgelten ru lasten, der den Verräter gekplelt kalte. Dem kreillck gab 

ers gründlick, aber elne reckte ssreude war« auck nickt, diesen 
Zaunkönig ru Mlen, statt des klsblclrto In Dreslau. Davon kriegte 
er die Dörfer suck nickt rurück.
ks wurmte ikn bitter, wenn vom Kingwall feines krükeren klgen« 
kerroglickr stelstge kerüberköknten.
Half Ikm aber nickts und muvt' es leiden. Scklug von nun an einen 
gewaltigen Dogen um die kntristenen und ritt lieber entgegengesetzt, 
als nack lkrer Seite.
Lkt kam stltter Duswov der Ledsnke, stck mit dem Dltckok gegen 
den klerrog rutammenrutun. ^ber der von Drackkorn riet ab: 
»Tragt nur kure klaut okne klot für Ikn ru Markte und der klerrog 
kckneldet weiter stiemen daraus nack seinen Seiüsten. Der Dlickok 
ist gewiS ein frommer Klsnn, aber kein Krlegskerr. Kllt stoken- 
kranr und Skapuller sckISgt man keinen SckwerttrAger.»
-^Is Dufwov trotzdem den Difckof besuckte und um seine Vermittlung 
bat, wsr der Klrckenfürst bereit:
»kl s», lieber stltter, Ist ein Sckelt mekr rum Duükeuerlein, das Ick 
dem klerrog snründen werd.«
Dock suck dieser 7rost verkalk dem beraubten nickt ru keinen Dörfern. 
Da kcklckte der Tod dem klerrog klakner und Duüpredlger, die stck 
weder »bweifen nock überkeken llekcn. ks war ko, dsv der wüste 
Doieslaus mit dem eigenen keben ebenko rsuk umging als mit 
dem anderer keute. klsknt Ikn oft fein Kapellan, mZÜlger ru fein 
bei 7lkck und Kanne. Doieslaus aber lackte nur, und rur kastcn- 
reit IZ5L fütterte er keinen wilden Xdam mlt drelrekn ketten klüknern 
und einem kalben Dutzend Krügen keubuker Weines. Darauf griff 
aber die Knockenksnd des Lottesboten gewaltig sn kein Sünder» 
kerr. Und in keiner klerrenssngst vor den klammen der klSIIe, In 
denen auck kartgekottene Spitzbuben nickt gern kckmoren wollen, 
msckte klerrog Doieslaus steu und keld. Deicktrte dem Dikckok keine 
Sünden, verköknte stck mit Ikm und lleS keine KSte den letzten 
Willen sustetzen.
Der Dik^iof kielt Wort. >m DuIUcuer brannte auck das Sckeltlrin 
des kltters Duswov mit. Itber es kengte dem klerrog die klaut nickt 
genügend, vielleickt, weil das klolr ru alt wsr und keine Krskt 
mekr katte.
So ksms suck beim Tode von Dolrslsua nickt rur reckten Sükne. 
Duswov ging leer sus. Seine Dörfer bedielt rwsr der klerrog nickt, 
aber - er kckenkte ste dem oknekln kckon reicken 2lsterrlenser» 
Kloster keubu«.
Dss kämm des armen kltters sollte rur kntkllknung des kürstllcken 
Dützers dienen.
Vielleickt wutzten die klöncke nickt darum! Q dock - ste wuvten. 
klerrog Doieslaus bestimmte ss selbst, In feiner Lrabkspelie eine 
ewige kampe ru unterkalten um seines Seelenkrils willen, da« durck 
die Wegnakme der Dörier und all da« andere gestlkrdet sei.
stltter Duswov ballte bitter »ustackend die küuste, als ers erkukr. 
»Wenn Deine Lerecktigkeit nickt nur Lesckwütz der pfakken Ist, klerr 
Lkrlstus, so Kilt m«» dsv Ick Ikn faste und mit Ikm kSmpfe. Und 
wenn es vor dem köre der klölle fein sollte! ?^m jüngsten Lerickt 
soll er mir Desckeid geben mit kanre und Sckwert. Und Du, klerr, 
stek ikm nickt bei!
1a, ko betet» der fromme und ksrtnSckige stltter Duswov!
Und gab dann Deteki, da er selber den 7od nakrn MKIte, lkn vor 
der Sckweile der türstllcken Lrsbksmmer elnrukenken. In voiler 
küstung, mit kanre, Sckwert und Sckild wollte er der Xukerstekung 
wsrten.
»Wenn die pokaune ruft und die 7oten au» den LrSbern steigen, 
will lck Ikm den Weg ru Lott verlegen, daS er erst mir kede stekn 
muk, eke «kn der ckrlst betragt. Will mit meinem guten Sckwert 
den feigen KLuber vor des Weltkerrn 7kron treiben, daö er alles 
bekenne!«
Drirf und Siegel drauk!
Die keubuser ^lsterrlenser, denen der von Doleslsua ergatterte Dlsten 
sonst keine Skrupel gemsckt, widerstrebten dem letzten Willen stltter 
Duiwova ebenfalls nickt und begruben Ikn, wie ers bestimmte: 
Quer vor der Sckweile der fürstUcken lotengrukt und in voller 
stllstung mit Sckwert, kanre und Sckild.
So wartet stltter Dufwov suf die Lerecktigkeit des längsten 7sgea. 
kr wird Ncker nickt vergebens warten, wenn auck die krfüllung 
anders kein wird, als er denkt ... Q. Ik. Stein

S3



v/<s veir k^Ll-11- i-i^ 5IL^ c^ewene^.
^v Hl-H Lec^i^i^i- v/^5 v^i^xei. ei^ns-^^ie^. 
Wiir 5?OK^. wie eif>j w^veir siLi-i Leireue'v.
wie riL^i vie xir/^. vie ^5 veir 5O^r»e c^eenei-. 
ld>i ^1^5 e^i'surO^i' /^«.s wie ik>i ^^sexiv ir-^u^iei^.

veir k^e^/e xireis e^-es^ei^ veir wenexi i-leeee 
^xiv eo^ir-e ^s w^c^sei^v veir ekve l-iik>i. 
wiir ?<öeir sii^iv c^enr^exi vo^ veir weeee 
^v xoi^i^iei^i /»<el.e ^5 veir ei^e^i o^eeee 
wiir 5ii^o v-^5 l-eLei^. ^v v/<5 eiLi-ti- isi- 5ik>ii^.

^i^li^iei. wiee i-«eir^ieveireil_e^ 
Sl^^eir e^e ik^i 8e/<55e5 l--^k>iv. 
^/i^iv ves wii^i'eirL^^is veirweieer>i. 
rmeir^v ii^i vcxi ei>icrexi reieexi. 
O^i wexixi siLi-i vie woexexi 'eeieek^. 
«s^s VOk^ ^«?<ir2Wld>iv vseir^i^l^'i'.

wie i^>?<vc»-ie^i^ioirc;exi5fleeei  ̂
5?irld>icr^ vie soxixie. c^oev^eir 8/^eu 
t.cieiri^i-^xl^leir si^lv vie i^ioi-iee^. 
^/k^v vie eeeveir sii^v vie vieeexi.
^/i^v es es ^ii^ vieee^ 
kiroi-ii-li^^seire^vei^ oeeir^el.

^«>l.ss<r^^y sc«>v^»r

xe>^ ^x-l-5L^i_/^cr ^^8 vei^i w?<l.veir^ 
xeii^ peeocrek ^e vexi eeeveirk^ 
i^^ir L^errx« -^e-e ^/xiv c;ir/<^.
vie i^/^Li-i vexi 5^1-exi sei-ie^i, 
veirweie li^i i-iii^iEi. weiss ^s>iv si.^ 
vie L.eirc»-«e^ ^/^v ^leveir crei-iei^.

1-xeooo» yoi.l.^iscu
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XV/
er KSmpkt, kat kein» Leit rur Veklnnung. Wer KSmpkt, 

V V bedarf »uch keiner kechtkertigung seines Kampfes, vab er 
ercht KSmpkt, das allein IN entscheidend. Wer im Vorfeld» liegt oder 
im Küstungsbetriebe liebt, kinter dem Pfluge elnberlcbreitet oder in 
den Schacht einkSkrt, braucht um Sinn und vedeutung keines kin» 
satzeo keine 2weikel begen. -Anders Ist es bei denen, die auf scheinbar 
kriegsunwichtigem kokten für ibr« Pflicht elnlteken. Sie bedürfen 
der NeNnnung über den Wert lkrrr -Aufgabe, der kechtkertigung vor 
kick selbst. 2u lbnen geboren vor allem die, denen die errlesterlkche 
und bildnerlsck« Arbeit am Volkstum obliegt: trriebrr, Tugend- 
tllbrer, Volkstumsarbeiter, kolitilcke l.elter.
in einer 2eit, da kick die gesamte Kraft eines ^chtrlgmllllonen- 
volkes auk milltSrilchem und wlrtlckaktlickem Qebiete rukammen» 
ballt, erscheint vielen Volksgenossen, la sogar mancbem Volkstumo- 
arbeiter telblt, die bildnerisch» Arbeit am Volkstum als krlrgs- 
unwichtig, vlrlleickt sogar enlbebrllcb.
Vrel grundsSylicbe fragen rur Volkstumsarbelt drSngen kick fetzt 
oft von telblt auk:

i. Ilt Volkstumsarbelt überbaupt nötigt
l- llt sie auch im Kriege als wirblig ru detracbten!

^»t sie im ltaatlirk gekickrrten schlrNkchrn kaum norb einen Sinnt 

l»e rrlte frage begründet man Im allgemeinen solgendermaöen: 
Volkstum wachst von srlblt und gedelbt daber ungeltört am Kelten. 
>>edrr fingrist von auöen kann allo nur ltürend und verbildend 
wirken. - QewIÜ, die forderung nacb einem freien und ungekin» 
derten Wachstum llt durchaus berechtigt, aber auch der bandwirt 
und der OSrtner vrrlSumen nicht die Pflege und kelnigung des 
bodrn«, den Schutz der Saat und des Wachstum«. Der rivilikato« 
rilche Slnkluo llt In unseren lagen derart ungünstig, daü nicht eln- 
>nal die biologische Srundlag» des Volkotums ungefSkrdet ist. 
Gesellschaftliche Verlagerungen, die frelrüglgkeit, die VerstSdterung 
und das Ansteigen sogenannter »bebenoansprüche« beeinklusten die 
Natürlichen WschstumskrSkte des Volkstum» und steben seiner 
Lodenverwurrelung entgegen. Varu kommen noch die ablchleikenden 
und »»gleichenden Auswirkungen der städtischen Civilisation, die 
ber schönen Vielfalt volkstümlicher VlldungskrSkte abtrSglich Nnd. 
Volkstumsarbelt ist also Immer eine blotwendlgkelt.

^ur frage, ob die Volkstumsarbelt auch lm Kriege als unerlSÜllch 
ru betrachten sei, muü darauf bingewlesen werden, daü eine kr- 
riekung rur wlllenaelnkeltiichen Volksgemeinschaft nur möglich ist 
auf der Srundiage eines gesunden und krustigen Volkstum». 
biologisch geseben, ist das Volkstum eine Labe, natlonalpolltisch 
und nationalpSdagogisch ledoch eine Ausgabe. ?^us den blut« und 
bodengebundenen VolkstumokrSsten riestt die blatlon als politische 
kinbeit lkre StLrke. Ostne ktückkalt an urmütterllchem Weiotum, 
UrvZtrrbrauchtum, stoben Uberliekrrungrn und belllgrm -^bnen» 

erbe würde da» Volkstum - keiner eigensten Wekenkelt entkleidet - 
gestaltlos werden und sich verlieren.

Vie frage nach der blotwendlgkeit der Volkstumsarbelt lm staatlich 
gesicherten schlestlchen Kaum i>St sich am leichtesten belasten, wenn 
kt» auch - rein Suüerlich gewertet - ru einer raschen Verneinung 
veranlassen könnte. Qlüchkakte latlache ist, daü dank der kraftvollen 
Politik des füstrers der gelamtschlekische Stammesraum rum ersten 
ktale in der Selchichte »la Sanreo »lnrm dynastisch nicht mestr rer» 
gliederten kelchogebiet angebürt und überdies in biord, Ost und 
Süd staatlich und mllitSriich vollständig gekichert erscheint, ganr 
abgekesten davon, daü der Oroügau Schlesien als Verwaltung»«, 
Wlrtschakts- und Verkestroraum sich organilch natürlich ruiammen- 
kügt, einsteitllch gliedert und kür die Lukunkt ein Kraktrentrum 
erster Ordnung innrrstalb des Qroüdruttchen Kelches darstellt. 
Volkspolitlkch ist »ber - das müsten wir kcharf ins ?^uge fasten - 
runSchst noch alle» beim alten geblieben, lm Süden bleibt die 
blschbarschakt des tschechischen Volksbodeno bestesten, lm Norden 
und Osten befinden wir uns nach wie vor - im Osten und Südosten 
sogar innerstalb des Oaugeblete» - in verükrung mit mestr oder 
minder starken slawischen Siedelgebieten. Viele volkspolitlschen 
Oegrbenkeiten müsten wir nüchtern erkennen. Wir dürfen über 0er 
ttaatspoiitllchen Sicherbrit nicht das Oeküstl für die oolkopolltisch» 
Orenriag» verlieren. Die Im Zweiten gleich rut»ge getretene ver« 
kingnisvolle Verkrnnung einer volkspolitlschen Oekastrenlage sollte 
dem deutschen Volke - und mitstln auch un» Schiebern - kür alle 
weiten warnend vor Zeugen steken. k» gilt allo, nach dem mscht- 
pollti'chen und mttitZrikchen Siege über die westslawische Vedrostung 
den flelm ernst und bedacht fester ru binden und sich kür die fort» 
küstrung der volkspolltilchen ?iuoeinandtrs»yungen bereitrukailen.

Das Antlitz de» Volkotums wird von vielen KrSktrn gestaltet, 
rationalen und irrationalen, berufenen und unberufenen, die sich 
irgendwie geschichtlich, rassisch, landschaftlich, au« vildungs» oder 
blachbarschaftoverkSltnlsten »dielten l»sten. -4lle rerstörenden oder 
verbildenden machte müssen erkannt und - sofern kie greifbar Nnd - 
bekSmpst werden, ts darf künktigstin nur noch berufenen dl« 
Vildneraukgabe am Volkstum anoertraut werden. Viele Nnd die 
ftSV-V., Istre Oiiederungen und angelchlostenen Verbände, aner» 
kannte Volkotumsorganilationen und die deutsche Schule.

Vie volksbildnerlschen /lufgaben der deutschen Schule Nnd überall 
gleich groö, Im Osten und stier In Schienen aber besonder» uner» 
lSülich. Kilt der koloniasstorlschrn Seschichtr des Ostens klingt es 
wostl russmmcn, daü stier das bestramt Immer als volkserrlekerischer 
Auftrag, niemals »ber als bloöe Verpflichtung ru reiner Wlsteno» 
Vermittlung aufgekakt wurde. Ver Schlester bestkt llberkaupt eine 
lekrstafte Xder, und Ikm liegt das krriestrn. So Nnd beispielsweise 
die schleNschen Vichter nicht immer ganr frei davon. 6ar mancher 
von lknen war rum Schaden seines Künstlertums mestr kSdagoge 
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namen, «ausmarken unv Süknekrrure, lind Heraldik»« unv §lpp»n- 
»ls Diclilrr. Klan braucht nur an Spitz unv bogau, aber auck an 
kopilck unv Oustav frextag ru venken. Kein Lukall ist es auch, SaS 
es von leker girade in Schlesien recht viele bchrer gegeben kat, vie 
lm dickterllcken Schatten dle letzte krküllung ihrer bebrnsaufgab» 
laben, ks liebe sich eine lange blamensliite von ihnen anterligrn, 
angelangen von vem Littauer kektor Lkristian Weile bis ru pkilo 
vom Walö», fevor Sommer, kaul Keller, «ermann Stebr, Christoph 
kaergel unv Karl «rrma in bielty. Neben vielen Oroüen gab es 
aber auch immer pevantilchr Sckulküchlr, wie den Oolvdrrger 
Iroyendork, ven Philosophen vrr Aufklärung Lbristian Woltt, den 
?^bt feldtger von Sagan unv vi« Unrsbt stoffdeklittener unv metho- 
venlüchkiger kSvagogen vr» 1». Jahrhunderts, die krkind»r von 
Keckenmalchlnen unv beletaleln, vie Lchuibiider- und kartenrrickner, 
die fidel- und beitlavenverlaNer, die behrmelkodiker und Schul- 
plxckologen. So land unv kinört man auch beut» noch neben hock» 
fliegenden, aus Welenstiefen lcbSplenden krriekern viele sauber« 
«andwerker und verrinrrlt auch lctrrulllge kigenbrötler.

In lchulpolltilcher «InNckl konnte man unter den kckleNkchen bekrern 
vergangener weiten sture keaktion und finstere klattenborlgbeit 
neben radikalem fortlckrtttoglauden, unfreies klucliertum und ängst­
liche knecktlriigkeit neben rücksichtslosen KLmpternalurrn keststelten. 
Das trat belonvera deutlich vor IS4S und rur Leit der kaumer- 
Stieklscken Kegulalive, aber auclr noch in der Sxstemrelt rutagr. 
Mithin könnte man versucht kein, von den lchletilchen bekrern eben» 
lo wie von den Schiebern lchiecktbin ru lagen, sie feien »gekuppelt«, 
viele Unausgeglichenkelt der lchlettlcken t.ebrerlckalt von einst war 
aber rweileisobne bedingt durch den lndioivuaiiomus des libera» 
Milchen i». Jahrhunderts. Seitdem jedoch durch die Arbeit des 
blakionaltorialismus das gesamte völkische beben dem Oemein» 
lchsltsgedanken unterltellt worden llt, bat die innere /Ausrichtung 
des krrieherstanves gewaltige forlkchritte gemacht, früher war vie 
volkobildnerilche IStigkrit ves krriebers eben anders als heutigen­
tags. vamals wirkte der bebrer im engsten kreile, von hlenlck ru 
ktenkck, die Semetnde war die Suüerste Srenr« leinea Straklungo- 
bereicireo. Heute dient der krrlebcr nickt mrbr im Schatten der 
Kircb» over des «errenkaules. Heute ltebt er als wichtiger poli» 
tilcker fsktor mitten im öffentlichen beben: als Ortsgruppen- over 
vlockleiter, als kreisrevner, ln der politischen Schulung, in der 
hlSV., ln kdf. oder dem VDO. vie barmloo-belteren und besckau» 
ltcken Leiten von ^ean Paula vergnügtem und gottseligem Sckul- 
meisteriein Wur sind ein für allemal vorbei.

Vie volksbildnerilcbe -Aufgabe des krriehers «rlcköpft sich nickt nur 
darin, der ^ugenv geistig» kenntnitte und fertigkeiten beirubringen, 
ko wlcktig und uneriSütlch auck die viel veriSsterte Wittensvermltt» 
lung llt. Ver behrer ist beut» krrieker der Tugend und darüber hinaus 
Volkstumslorlcker unv Volkstumsbildner. Aufgabe der ^ugend- 
errlebung llt die Weckung unv Pflege der im jungen ktenlcken 
rubenden leiblichen, ckarakterlicken und geiltigen kaklewertr und 
die fflnfükrung Ves jungen Oetckiechts rur deutschen Volksgemein­
schaft. ?^ls Volkstumoforlcker ltebt dem krrieker, besonders aber 
dem banderrieher, ein unrrbört vielseitiges 0et»tIgunZsfeld offen, 
krrieker «teilen dle vorgeschichtlichen Vodenfunde sicher, bringen 
bietst ln vie «eimatgelchichle, pflegen unv förvern vlr ffelmatkunlt, 
tummeln Volkslieder, untersuchen die Mundarten, Orts- und flur- 

korscker, iettrn «elmatmufeen und ttetmatbückerelen, betreiben 
üesteinokunde und beobachten dle meteorologllchen VerbLItnille 
der Heimat, sind kattenkorlcher und erlcklieben ln mühevoller 
Kleinarbeit vie pklanren- und lierwelt lkreo engeren Orbietes unv 
dringen vas Wlrllchaktvgeküge von Stadt und band rur Darstellung. 

Schöpferischer und fruchtbarer noch als dir eben umritten» wittrn- 
lckattliche forlcher- und Sammeltätigkeit sind die eigentlich voiks» 
bildnrrilcken Ausgaben des brriekers, ko die kllege des ürauckluma, 
des Volksliedes, der Volksmusik, des Volkslanres, des Voiks- 
splrle», des keimatgebundenen kunltbandiverkea» die vetreuung 
von Jugendheimen und »Herbergen und die kreirettgestallung. Viele 
brrirker treiben auch auverbaid der Schule mit der Tugend, aber 
auck mit bewachsenen lurnen, Sport und bewegungolpiele, wandern 
und lagern mit ihren Bungen unv Stadeln, heilen bei der Veranstal­
tung von fetten und feiern. Dabei muü der wahr« Volksbiivner 
olt kkimpker und krvoiulionLr lrin, indem er dem öden unv inhalts­
leeren betrieb der ^müliertndustrie enlgegenwirkt, oolkstrrmve 
formen rerbricht und dafür neue lciraffen und verbreiten killt.

Denn darum gebt es letzten bndes bei aller rckt nationalsorialistilchen 
brriekungo- und Volkstumsarbeit: krei ru werden von alten Ueber» 
krrmdungen unlrrer ralttlcken Wesenheit, mögen diele sick aus 
volkslrcmven tinklütten, aus der latlschr kremdnalionaier btachbar» 
lckakt oder Durckmilckung oder auch aus den Kelten rattetremder 
und gcmeinlckaftsleindlicher Lerleyungselemente aus dem Leitaltrr 
des blberalismus ergeben. Dies aber ist da» «ochriel aller Volks- 
tumsarbeil, eln Liel, auls innlgttr ru wünlchen, auls enllchirdenttr ru 
wollen: eine gelchiollcne vötkilcke Willenseinkeit, eine bindende 
Weltanschauung, als Krone aber »lne keligiotttSt, die auf uralt 
nordischer Seelenkaltung ebenso wie aus den besonderen Merkmalen 
lcklrsilcker frömmigkeit beruht, wie sie sich von ^akob Vohmes 
Oetclriciiten über Schlelermachers tteflckürtende »keden« bis ru 
«ermann Strkro und Lhriltopk Karrgels Sotlluckertum und Kart 
«ermas, des Vielitzer brriehers, wetltnniger und ahnungskrolier 
bxrik offenbart, jener unmittelbaren uuio m^stica, dir den Sckletter 
ebenso vor dem materiallsttlchen Atheismus wie in leinen betten 
und echtesten Vertretern vor aller orthodoxen VelchrLnkthelt unv 
konfelltoneilen fuge bewahrt.
Volkserrirkung und Volksbildung sind ein ewiger völkischer Auf­
trag. Im groülcklesilchen kaum ist er besonders ernst ru nehmen, 
«irr müssen VlSnner und frsuen dereitsteken, kür alle Leiten volka- 
politikch das ru sickern, was der fükrer mllitLrikck erkLmpkt und 
staatspolitikck geschaffen hat, wofür unsere besten KISnner ihr blut 
dargebrackt haben. Dieser kelttge voden kann aber die «alben unv 
bauen nickt gebraucken. «lerher gekören ganre Kerle, opkerbereit« 
frsuen, denen ihr brkramt nickt eine stckere Pfründe, sondern eine 
Verukung bedeutet, flinker lknen aber muü dle ganre btstion ru 
Sckuy und flitke bereilstekrn, soll das Werk gelingen, blur bei 
koker innerer WertkckStzung und groörügiger Suüerer fürderung 
und Anerkennung der von den krriehern als vildnern am gesamt- 
scklcsisciren Volkstum geleisteten Arbeit wird man den forkgang 
des völkilclien brriehungowerkes im deutschen Osten Nckerstellen 
können. Dann wird es kein Lügern und keine vcdcnken mehr 
geben. Dann werden junge, kraftvolle Menschen hrrbeiströmen, vle 
bereit ttnd, ttclr in der Sckar der brrleher freiwillig einrureiben 
und mitrukelfen, den Osten ganr dem Deutsckkum rurückruerobern.
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IMF Mit der runekmenden Kenntnis und Würdigung des mittel- 
M v Rslterlicken Kunstschaffens/ seiner verschiedenen Lsttungen der

Vialcrei, Plastik und Architektur ist es der 2weig der Llssmalerei, 
der spät und nur schwer die ikm gebührende Wertschätzung er­
langte. Immerhin wissen wir heutzutage, dsv die ülssmalerei als 
Kunstgattung eine besondere, und wie wir gleich kinrufügen 
können, die groksrtigste l-eistung des ^iittelslters dsrstellt. 6e- 
bunden an einen ganr bestimmten Ort im Kirchcnrsum, an das 
senster mit feinem architektonischen Lksrakter, ist sie mehr als 
ein Ausstattungsstück, das auswechselbar und »ersetzbar mit dem 
vsuwerk nur in loserem Zusammenhang steht, sie ist ein Stück 
Architektur selbst, besonders in der Lotik, ein unentbehrliches 
Element des stsumes. Das kann freilich nur der reckt ermeslen, der 
ivirklick einmal von^eMem derartig totalen gotisclren stsumgebilde 
umfcklossen gewesen ist. Wahrend Architektur, Plastik und Malerei 
über das >1ittelalter hinaus ihre jeweils verschiedene, aber stets 
bedeutsame und fruchtbare Weiterentwicklung erfuhren, ist das 
kigenartige an der geschickte der Qlasmalerei, dak diese mit dem 
kndc des ^littelslters erlosch. Die inneren Voraussetzungen gingen 
rugrunde und mit ihnen alle die handwerklichen Kenntnisse und 
päkigkeiten, die nun einmal ru jeder Kunst gekoren. T^us diesem 
gründe mukte das Kestrcben der Wiederbelebung in der stomantik 
rum Sckcitern verurteilt sein, äs, das ganre 1Y. äakrkundert blieb 
in hilflosen Versuchen stecken, überall können wir den traurigen 
Zeugnissen hiervon in Kircken oder »herrschaftlichen« Ireppen- 
käusern unterer 2eit begegnen, beider bietet Schlesien keine Mög­
lichkeit mehr, sich an irgendeiner Stelle einen Sesamtcindruck von 

mittelalterlicher ülssmslerei im Zusammenhang mit der -Architektur 
ru verschaffen.
Um so mehr Vcacktung dürfen wir rwci Sclröpfungen von 6Iss- 
malereien schenken, die in den letzten äskren ihren Platz hier in 
Schlesien gefunden haben. Sie knüpfen in glücklichster Weise an die 
grokc Tradition der gotischen Slssmsierci an und kommen rugleich 
dank der Selbständigkeit der Auffassung und der preikeit der 
künstlerischen Vekandlung unserem heutigen künstlerischen Empfinden 
aufs schönste entgegen, ks handelt sich einmal um eine Serie von 
fünf Sissmslereien kür die penster im Ircppenkauo des Überlsnd- 
werkes Obcrscklesicn in KIcisse (je 1 Mieter breit und Z,so Mieter 
hock) mit priedrick d. 6r. in der klitte und je rwei gestalten der 
deutlcken 6elckicktc und des dcutscken Volkes ru beiden Seiten, 
ferner um eine andere Serie von fünf pcnstern für einen kleubau des 
Sbcrfcklestfcken Vers- und ITüttenmsnniscken Vereins in üieiwitz (je 
rund 1 Mieter breit und L,S0 ?>1eter kocli). Wiederum ist in der 
Glitte briedrick d. 6r. dsrgcstcllt, diesmal begleitet reckts und links 
von kükrenden und kockverdienten Männern des oberfcklestscken 
Industriercviers: ru seinen beiden Seiten priedrick -^nton von jTeinitz 
und priedrick Wilkelm von steden, diese werden flankiert von 
priedrick Wedding, dem kcrvorrsgenden preuvikclien Industriebau- 
meister, und Karl godulla, dem »2inkkönig« mit dem Kind 
^okanns.
Die Entwürfe ru allen penstern stammen von budwig Peter 
Kowalski aus Vreslau, die -Ausführung besorgte die firms 
-August Wagner, Vereinigte Werkstätten für Mosaik und Llss- 
mslcrci in Vcriin-Treptow.
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Von den genannten Arbeiten sollen lediglich die für Sleiwitz 
bestimmten Fenster einen besonderen flinweis erfahren. Sie sind 
Segenwärtig im § cli I e s i s ck e n Museum der bildenden 
Künste sis beihgabc des Oberschlcsisclien vcrg- und flütten- 
männisclien Vereins ausgestellt, fine ausführliche Würdigung und 
bie ihnen innewohnende grundsätzliche Vedeutung soll bei anderer 
Gelegenheit rur Sprache kommen. Wer überhaupt für künstlerische 
Dinge empfänglich ist, wird sich Zunächst dem fascinierenden 
6essmteindrucl? niclit cntrieken können, äede finrelfrage verstummt 
vorerst vor der Pracht und dem keicktum der färben. Das fnt- 
schcidendc ist, dak es der firma Wagner gelang, dank der licrvor- 
esgcndcn tcclinisclien ^Icistersclisft ihrer Werkstätten, den färben 
emc Kraft und Hefe, ein juwclenhaftes beucliten und ein feucr ru 
verleihen, die sie ru den alten Slasfenstern in eine überraschende 
Verwandtschaft rücken, fs ist niclit mehr gefärbtes Slss, sondern 
das 6las ist rur fgebe geworden, rur färbe in ihrem flüssigen, 
ungebrochenen, strahlenden Urrustand. Daru kommt die feistung 
bco entwerfenden Künstlers, seinem disponierenden Seist ist es ru 
verdanken, dak sich nach der ersten Überwältigung durch die 
ungeahnte Slut des farbcnspektrums der findruck rasch sammelt 
und klärt. Der flauptkigur friedrichs d. 6r. ordnen sich die anderen 
vier Sestalten sinngemäl) und für das -^uge wirksam bis ru den 
nutzeren fcnstcrn unter. Da für jedes fcnster eine figur Vorbehalten 
war, stand der Künstler vor der Aufgabe, diese als Slied einer 
Sruppe und ruglcicli als selbständige frscheinung ru behandeln. 
Erreicht wurde dies durch eine klare rhythmische Sliederung der 
^'nrelnen Motive und ihrer Dcriehungen rueinandcr. So entsprechen 

sich in flaltung und farbiger stehandiung flcinitz und steden, Wcdding 
und Sodulla, so dstz ein straffer Aufbau gcwährieistet ist. für sich 
selbst ist jeder aber wieder ein prachtvoller, lebendiger und über- 
rcugender ^pus: der fleiniy in seiner souveränen und welt­
männischen flaltung oder der Sodulla, ein markanter Lkaraktcrkopf 
des aufstrebenden bürgerlichen Zeitalters der vierriger äahrc, aufs 
reirvollste in seiner gesetzten Männlichkeit kontrastiert durcli das 
kindlich erstaunte Scstchtchen der äohanns. Wieweit der künstlerische 
Enteil aber tatsäclilich gellt, kann man erst richtig an den mit- 
susscstclltcn kntwürken ermessen, die niclit das mindeste von dem 
Unfertigen, provisorischen haben, das diesem vcgriff meistens 
anhsktet. Ihre intensive Durcharbeitung bedeutet an sich schon eine 
künstlerische beistung, die sich bis auf die -Angabe des farbwertes 
jeder cinrelnen Scheibe erstreckt. ?^uch dann msclit sie nock niclit 
halt, denn die rcichnerisch-grsphiscke Lcarbeitung der fenster mit 
Schwsrrlot, die ihnen psradorerwcise erst ihren m a i e r i s ck e n 
Llisrsktcr gibt, ist auch die gsnr persöniiclie, im wahrsten Sinne des 
Wortes eigenhändige Arbeit des Künstlers, -^ber such von den 
fntwürfen aus bleibt die beistung der firma Wagner ru bewundern, 
ihr feinfühliges, künstlerisches Verständnis, mit dem sie den Angaben 
und Absichten des Künstlers nachgegangen ist, so da» ein Werk 
rustande kam von einer inneren findest und stilistischen Kraft, das 
eine gsnr neue funktlon rur Architektur aufnimmt, worüber einmal 
bei anderer Selegenkeit die stede sein soll.

Dr. L. ^Killcr-flofstedt.
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Oper und Konrerte in Sreslau
das Lesickt des Opernspielplans im neuen äskre war durck die 
Wiederaufnakme bewährter kepertoirewerke gekennreicknet. Klan 
griff auf die rugkräftige kleuinsrenierung von Virets »Lärmen« aus 
der vorjährigen Spielreit rurück, deren leuchtende parbigkeit und 
musikalische Vewegtheit als ein schon von klietzscke immer wieder 
bewundertes echtes Kühnenwerk auch in der neuen Ketreuung durck 
Oberspielleiter kteinr Kückert und unter der rügigen temperament­
vollen künstlerischen Darstellung durch Kapellmeister Carl Sckmidt- 
Kelden erneut ihre volle Wirkung taten. Lkarlotte Vlüller als 
vielbewäkrte Lärmen und Vriclr Okthav als Don äolS waren von 
eckten dramatischen Impulsen in Darstellung und Stimme durckglükt. 
Der kscamillo Vranr blaknenfurths hat einen mekr ckevaleresken als 
einen vital kraftvollen Ausdruck, kükrend madclienhaft sang Lkar- 
lotte Kraule die Partie der Vlicaela. Von echtestem italienischem 
Verdigeilt war die blcueinstudierung des »Visskenball« beseelt, die 
die unheimlich spannende -Atmosphäre des Werkes besonders betonte 
und über die politische Stofflichkeit hinweg die menschliche Irsgik 
der blanSlung sichtbar machte, /^uck hier hatte Oberfpielleiter Heinr 
kückert das reckte Lefühl kür eine wirkungsvolle Dynamik des 
Dramatiscken in der blerausarbeitung der LegensZyliclikeiten und 
in der Zielsicherheit der öüknenwirkungen. Die Kühnenbilder Pros. 
Wildermanns strahlten in ihrer düsteren Itomantik ebenfalls starke 
Stimmungen aus. Und Kapellmeister Sckmidt-Vclden lieb die 
Partitur in einem durchgehenden leidenschaftlichem -^tem ihre 
reichen melodischen Schönheiten ausströmen, so daß die ganre 
Aufführung eine scköne einmütige künstlerische Leicklossenheit besaß. 
Die Partie der ?lmelis sang als Last die frühere hockdrsmstiscke 
Sängerin unserer Oper lngeborg klolmgren, die ickon kurr vorher 
suclr als klsrfcksUin im Itofenksvslier seit langem wieder einmal auf 
unserer Kühne gestanden hatte. Die große unverbrauchte beucktkraft 
ihrer Stimme, russmmen mit dem künstlerischen Durckdrungensein 
von der Aufgabe, hinterließen sowohl in der Strsußpsrtie wie sucla 
hier kindrüclie von einer starken künstlerischen Persönlichkeit, die 
wirklich die Srene und ihre ltolle überlegen beherrscht. Lkarlotte 
Vlüller gab der Zigeunerin einen großen stimmiicken Ausdruck. 
5ine reckt beweglicke dankbare l-eiltung bot klisabetk Weißbsck als 
Page Oskar. Lsrl krick Oklksw gab als ltickard allen verfügbaren 
Llanr seiner Stimme ker, und Klans krick Vorn kckuf als ltene 
wieder eine pracktvolle, menlcklick ersckütternde Lkarakterleistung. 
vine begeisterte -Aufnahme, rumsl durclr die äugend, die von der 
Vcktkeit der Itomantik und der lteinkeit seiner musikaliscken Sckön- 
keit immer besonders angerogen wird, erkikr die Wiederaufführung 
von Webers »Freischütz«, rumsl sie unter der sehr beschwingten 
beitung von Larl Schmidt-Velden alle Werte des Werkes voll rur 
Leitung brächte, kudolf Streletz sang hier als Last die Partie des 
^lar in einer darstellerisch und gesanglich frischen Haltung. Die als 
Agathe gastierende Sopranistin Kiesel vöning konnte trotz schöner 
Stlmmittel darstellerisch nickt restlos überreugen. Sekr frisch und 
kclrer war Margarethe Kalr als ?inncken. Vinige ltosenksvslier- 
aufkükrungen saken verlckiedene Laste, neben der sckon genannten 
Ingeborg kkolmgren als ^Isrscksllin suck Margarethe Ksumer in 
dieser koke mit starker Konrentration und Klugheit, vlissbcth seuge 
von der Münchener Stsatsoper genügte als Oktavisn stimmlich 

nickt. Vine kleuinsrenierung kstte man der ekemals beliebten 
romantilckcn Oper »Das klaclrtlagcr in Lranada« des biederen 
Lonradin Kreutzer gewidmet, die jcdoclr bei allem guten vemüken 
der braven biedermcierlicken Stimmungsatmofpkarc keine farbigeren 
Keiie sbgewinnen vcrmoclite. Die vllknenbilder Wildermanns sckufen 
dem Werk für das -^uge wenigstens einen gewiclitigen Ausdruck, 
und Larl Laelius musirierte die Partitur mit Sauberkeit.
In dem fünften und secksten philkarmoniscken Konrert begeisterten 
rwei pianistisclie keistungen von künstlerischem Sroßformat. Im 
fünften Konrert spielte kdwin Kilclier Vcctkovens erstes Klavier- 
konrcrt mit einem praclitvollen Aufwand an geistiger knergie und 
künstleriscker Impulsivität, die diesem Vcctkovcnfclien srükwerk einen 
ungesknten -^usdrucl; der Lröße und lteile verlieh. Im sechsten 
Konrert bot dann Llaudio -^rrsu mit der hinreißenden Wiedergabe 
von Ilchgikowskys Konrert in b-moll eine ktöchstleistung virtuosen 
leidenschaftlichen Künstlertums. -^n neuen Werken crscliien in diesen 
Konrerten erstmalig Klans pfitzners neue »Kleine Sinfonie« op. 44, 
deren innere Ausgewogenheit und musikalische -^bgeklärtheit unter 
Leneralmusikdirektor Philipp Wüst ru glücklichster Wirkung kamen. 
Paul Lränero Variationen über »krinr kugcn« für großes Orchester, 
die ebenfalls erstmalig hier erschienen, interessierten durck ikre un- 
gewöknlickc Stiliorm, die nickt das gegebene Ikema in vcrsckiedcnen 
Veränderungen abwandelt, sondern dieses umgekehrt aus impressio­
nistisch farbigen Stimmungsbildern rulammenbsut, und damit 
gleichsam einen kleinen dramatischen Vorgang schafft, dessen sieg­
hafter Schluß von der kiedmelodie gekrönt wird. Philipp Wüst ließ 
alle feine reichen instrumentalen Iteire voll rur Leitung kommen. 
Schumanns »Dritte« und Veethovens »Siebente« waren die sin­
fonischen Hauptwerke der Konrerte. Im vierten Volkssinfonie- 
Konrert spielte unser Solobrstscker kmil Kessinger ein im Ausdruck 
etwas einförmiges »Loncertino kür örstickc und Kammerorckcstcr«, 
op. 1S, von Othmar Lcrsler, das aucl, in der einwandfreien Korm 
der Wiedergabe nickt näker fesseln konnte. Das vierte Kammer- 
Slnfoniekonrcrt bekerrfcliten die VlZfer mit reirvollen konrcrtiercn- 
den Laben. Paul Spilke blicß ein dreiiätzigeo Klarinettenkonrcrt in 
-^-dur von klorart, und kritz -^lbus ein Oboenkonrert von äosepk 
KIsydn. Im dritten Ksmmermusiksbcnd des Sclilekikclien Streicli- 
qusrtetts hinterließ ein Quartett von Theodor vcrgcr einen vcr- 
kprechendcn kindruck. Unter den übrigen Konrerten erregte die 
ostdeutsche krstaufführung des großen hymnischen Oratoriums 
»vsmberg, dein Kelter reitet durclr die Welt« von Karl Schüler und 
Klerbert vöhme besondere Aufmerksamkeit. Das großangelegte 
Werk ist aus dem glühenden weltanschaulichen Pathos unserer 2eit 
heraus entstanden und strebt in der -Anlage, durch die Vinberiehung 
eines Sprechers, der weite Partien der Dichtung vorträgt, eine neue 
Korm an. Das Werk ist wohi überhaupt mehr rum 2weck natio­
naler Kciergestaltung gedacht. Die Vluük Schülers deckt kick mit 
dem starken Lefühlsichwang der Diclitung vökmcs und bat ohne 
streng formale -Absichten allein aus ihr den Impuls empfangen. In 
den großen Lhorparticn kennreicknet sich der Komponist am ein­
deutigsten. Die große Aufgabe der Aufführung im Nahmen eines 
von der KILL. »Kraft durck Kreude« besorgten Konrcrtcs war 
Wilhelm Sträußlcr rugcfallen, der sie mit großer musikalischer 
Überlegenheit und künstlerischer Vncrgie löste und ru vollem krfolg 
brächte, vs standen ihm seine Lhörc vom Lcssngoerein Vreslaucr 
kehrer, die -^umannsclien und Scknellcscken Krsuencliöre, sein Scliul- 
chor der Oberschule rum klclligen Seist sowie das Lauorchcstcr 
Schlesien rur Verfügung. Die Solisten waren Elisabeth kaubc, 6er-

Vom SGvetbttsG eines Ieitbnevs
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trud Lottsckalk, Kudolk Streletz und Vruno Sänke, der Spreclicr 
Walter Lcmbs. binen ausgereickneten bindrucl? in seiner urwllck- 
sjgen klusikslitat und vitalen Klangkraft kinterliek das Lastkonrert 
deo Vulgarismen Volkscliores Lusla. Verscliiedene Kosakencköre 
der Donkosaken und der Sckwarrmeerkosaken fanden ikr begeister­
tes Publikum, ^usgereicknet kaben sick die regelmakigen Sonn- 
tagskonrerte der Scklesisclien l-andesmusiksMuie eingefükrt, die 
einen inimer steigenden Vesuck bei gediegenen künstlerisMen keiitun- 
gen aukuweisen kaben. bin klauskonrertsbend im Varoclisaal deo 
Pianisten bvers lieb neue Werke unseres vreslauer Komponisten 
Lottkold budivig KiMter rur Uraukfükrung kommen, Variationen 
und buge über ein Ikema von Veetkovcn für rwei Klaviere, op. 1S, 
und ein Klavierqulntett in s-moll, op. II, in denen der Komponist 
wieder Wesentlickes ru sagen und ru gestalten weil). ?^uck der 
Senior unserer scklesiscken Pianisten, 6rsf Lsrl püclrler, wuktc in 
rwei klorgenveranstaltungen einen Verekrcrkreis um sick ru ver­
sammeln. bin Konrert des plüddemsnnsclien braucnckores reizte 
seinen beiter mit bnergie und l.iebe an der guten Iradition der 
Vereinigung weiter erkolgreicli tätig. Konrerte auswärtiger Künst­
ler sind in vreslau späriicli geworden, bs sind kier nur ein Klavier­
abend von Klans brick ltiebcnsakm und ein Kammermusikabend des 
Scklesiscken Streickqusrtetts sowie ein bieder- und -^rienabend von 
Domgraf-bakbaender ru nennen. Dr. ^osckim Klerrmsnn.

7 « c 7 c k

öreslauen Sckauspielkaus
klit der Ursuffükrung des bustspiels »Klans erbt eine brau« 
von Peter Klsmel und ?tckim Sckmidt erkukr der Spieiplan unseres 
Sckauspielksuses eine willkommene ?tbweckslung. Die beiden 
-Autoren, selbst Männer vom Vsu, kaben das Stück nsck einer Idee

Solds climiedcmeister

Das sltbewäkrte kacligesekskt 
für feinen, eckten Sckmucir 
und sckönes Silbergerät

kDGSlSO 1
Scliweidnitzer Strake S1 

von ä. Iralow gesckrieben und mit ikrem britüngswerk einen 
fcköncn brfoig ru vcrreiclincn. LewiV, ikncn fcklt nocii die krfakrung 
und die Keife routinierter Ikeatcrpraktiker. Das Stück weist dcskaib 
sucli nock manclie klnebenkeiten auf, vor allen Dingen ist es ltoffiick 
nickt konrcntriert genug, um den ^usckauer restlos fesseln ru können. 
Die oortrefflickc Insrenierung, die das Stück durck Vruno Klarprcclit 
crfukr, kat jedock in ikrer Vesclnvingtkeit und kebendigkeit die 
Scliwäciicn der klandlung gelckiclit ausgegliclien. Den Zauber und 
die Stimmung der argcntiniscken Welt, in der das Stück spielt, kat 
kotkar Vaumgarten in seinen farbenfreudigen vüknenbNdern ein- 
gefangen. bs wird sckr flott und temperamentvoll gespielt. Den 
Vogel sckievt diesmal Lrete Krctsclnner ab. kleben ikr sind besonders 
Werner ^antlck, klsnns Kurtk, Stefan Dakleii und klanna Kleycr ru 
erwäknen.
bine ganr entrücircndc Übcrrasciiung braMte die britaufkllkrung der 
Komödie »Der brbe seiner selbst« von Walter Lilbrickt. 
Klan kat fast den Kindruck, als seien in diesem Stück die ücstsken 
Skskespcares, kloliörcs und Loldinio bunt durMeinandergewürfeit 
und nun ru lustigem Spiel in neuer Passung auf der Vllknc suf- 
marsckiert.
Silbriclit kat kcii für seine Komödie ein in der kiteratur immer 
ivicder beliebtes Ikems susgesuckt, nämlicli die krbsclilcickerei, den 
Sckwindcl mit dem lebtament. br arbeitet in seiner Komödie nacli 
bewäkrtcm Vorbild mit ganr einkacken, unkompliriertcn klitteln. 
Der Dialog seines neuen Stückes ist spritzig und witzig rugleick. Die 
Kigurcn seiner Komödie sind dem keben so treffend abgclsusckt, da!) 
man sicli eines leisen Sckmunrelns niclit erwekren kann.
Das Stück spielt in dem spanilckcn kandstadtckcn 1"oboss gegen 
bilde des 1S. äakrkunöerts. Der Pater des dortigen Klosters vcrsuckt 
durck vetrug den rccktmäbigcn krben eines klarquio um sein brbe 
ru prellen und muk nun erleben, dab ikm der pfiffige Dauer, den 
er sick kür sein dunkles Spiel erkoren kat, weit über ist und sick 
selbst in den vektz des brbes setzt.
besonders originell ist an vielem lustigen Icstsmcntssckwindci die 
Doppelrolle des Klarquis und des vauern, die von b. Kl. Eiland 
gespielt wird. T^uck die übrigen Pollen der Komödie sind bestens 
besetzt. Das Stück ist von Stefan Dskien sckr wirkungsvoll insrcniert 
worden. Die präcktigen Vüknenbttdcr sckuf botkar Vaumgarten.

Herbert bindner.

Vom Oberscklcsisckcn bandeotkeatcr Vcutken
Von besonderer Vedeutung wurde in der laufenden Spielreit die -^us- 
deknung des Spielberirks durcli die Wiedergewinnung der ostober- 
sclilelisciien Lebicte, die kür das Sbcrfcklcsiscke bandestkeatcr rur 
folge katte, dav es kcute die alleinige vüknc für die fünf obcr- 
sclilesisckcn Industriegrobstädle Vcutken, Liciwitz, klindenburg, Katto- 
witz und Königskütte ist und monatiicli etwa SS Vorstellungen in 
den Stsöttkcatern der genannten Städte kerausbringt. Scklicklicli trat 
die ^ivilverwaltung der Stadt Kraksu mit dem Wunsclic nacli Last- 
spielen an das Oberscklesiscke bandestkeater veutkcn kersn, dcm- 
rufolge nunmekr aucli in der alten polniscken Königostadt Vor­
stellungen gegeben werden, klack »StraVenmusik« und »Drei 
Wockcn Sonne« wird demnäciist Kleinr Klubero KIcuinlrcnicrung des 
»l^snnkäuser« in Krakau in Srcne geben.

Stavttkeatei- bie^nitz
In die pcikc der groben Opercttencrfoige konnten Vcttcrüngs 
»Klädclicn aus der bremdc« und »Der ^arcwitlck« (bei beiden 
Werken Insrenierung: Klans beider, musikskickc beitung: Kurt 
v. 'bcnncr, Lkoreograpkie: -^raca ktaksrowa) ausgenommen werden. 
?^uck das bustspiel »ktaccsroni« von klatkcrn/lmpekoven in der 
Insrenierung -^dok Waltkcro fand eine gute ^ufnskme. 2um 
ZS. äanuar brsckte Intendant ltücliert in eigener Insrenierung 
Srtncrs »Isabelia von Spanien« kerauo. Das Publikum folgte der 
in den präcktigen öüknenbNdcrn Kolter ken kloonteo ablaufenden 
"bragödie mit stärkster Spannung. Im klittelpunkt des bnsembles 
stand Karin 6erd s. 6. als Isabelia. Die Vielseitigkeit und Inten­
sität ikrcr künstlerisckcn pcrsönlickkcit, dic den biegnitzern aus 
mekrerc» Lastspiclen der vorjZkrigen Spiclrcit bekannt ist, war auck 
kier wiederum ckarakteristisck und banneiid rugleicii. Sckarf um- 
rissene Lcstalten reickneten Intendant ltückert als König bcrdinand,
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Oottfried Losacli als 8sncker, Wilkelm Klübel als klendora, ^lar 
kübke Als Inquisitor, -^dost Wsltber als -^ngelsant, Kaju Oolem- 
bicwski als barco. ^lit dieser bstrenicrung bewies der Intendant, 
dab sein Ikeater stell im gcssmtscklesstcken Kaum einen scliöncn 
künstlerstciicn stuf erworben bat und immer wieder unter beweis 
stellt.
Das 8tadttkeater kiegnitz vcranstaltetc knde Kebruar eine Operetten- 
woclie, ru der namksfte Komponisten wie Vcttcrling, perak, Kün- 
necltc, Dostal ibr krsckeincn rugcfagt ksttcn. kbenso ist für knde 
^>Zrr im 8clisuspiel eine »Wocke der bebenden« geplant, in der nur 
moderne Dramatiker ru Worte kommen sollen,- im Mittelpunkt soll 
eine Urausfübrung stekcn.

Stadttkeater Sörlitz
krstaustükrung des »^lädeliens aus der fremde«
^lit dem bucli ru dieser neuen Operette bat KIcrmann KIcmccItc, der 
als lertautor von »kiebe in der kcrclicngasse«, »Monika« und 
»klngarstciic Nockreit« bereits rübmlicbst bekannt ist, sicb wieder als 
viclcrfabrencr, erkinderisclicr und kumorbcgabter kibrettist erwiesen, 
klier ist es ibm darum ru tun, die belucber seines 8tücl;es von KIcrren 
lacken ru maclien. Und das ist ibm vollauf gelungen. Die 8pannung 
labt bis rur lebten 8rene kaum nacll, wird auf lustige ?^rt gesteigert 
und cndlicb aucb elegant gelöst. ?^rno Vctterling bat dem ulkigen 
8tück eine wirkungsvolle musikalilcbe Einkleidung gegeben, bei deren 
scbmissigen Ianrrb)tbmcn und cinsclimeiclielndcn klelodicsäkcn Kcli 
der ^usckauer rwanglos dem wobligen 6cnub überlassen kann.
Die bstrenicrung dieser Operette besorgt Klans Lruben, unterstükt 
mit bübncnbildcrn von äob. IV1. Wstclmcwsk>'. ^lusikalisclie keitung: 
Kielmut bernert. bescliäftigt sind die Damen: klsase, Klübner, ^lädier, 
KUsten, 8climik-kvboff- die klerrcn: Orubcn, Klerfurtb, 8ciircibcr- 
Kloffmann, 8tarclt. Kür die lanrleitung reiclinet Lerda begemübl ver- 
sntwortlicli.

l-andestkeatcr Sciiweidnitz
»Die geliebte Dornrose«, von Srypbiuo
^llc kitcraturgcscbicbtcn bcrcicbncn kessing mit seiner »KKnna voi' 
barnbelm« als den begründer der neuen Diclitung. kessing selbst 
büttc diele bcreicimung wob! nickt in /^nsprucli genommen, sondern 
auf 6r>pbius und seine »Leliebtc Dornrosc« verwiesen. Kind das ist 
suck unbedingt riclitig. 6r>pbius kann durckaus als Vater des 
gesunden Dauern- und Volksstückes angesprockc» werden, und seine 
Auswirkung rciciit rweifcllos über KIcist's »^crbroclicncn Krug« bis 
ru Klinriclis in unseren lagen.
Wenn sicii dieses Dauernlustspicl an der deutsckcn Dükne trokdem 
nickt erkalten konnte, lag das einmal an dem für unsere kcutigen 
Obren fast unvcrständUcben z^stscblcsstcb, rum "keil aber suck daran, 
dast es in seiner an sicb wundervollen Knappbcit rwsr eine klar- 
gcglicdertc Klandlung aufrcigt, diese aber fast fragmentarisck Kur: 
gestaltet.
Intendant Otto 8cbwar: bat nun eine freie klacbdicbtung, u>,tcr 
glciclircitigcr tibertragung in klocbdcutsck von der »Oeiiebtcn Dorn- 
rolc« gestaltet. Die Urauffübrung dieser freien klacbdicbtung wurde 

i. im kandcstbcater 8cliwcidnik mit grobem bestall aus­
genommen.

5c»KIkI7UK1

Albert kortzing von Dr. klermamr Killer in »Unsterblicke Ion- 
kunst, kcbeno- und 8cliastcnsbilder grober Musiker«, brsgb. 
von Dr. KIcrbert Oerigk. ^kadcmstcke Vcrlagsgcsellscliaft 
-^tbenaion Potsdam.

In der von Dr. KIcrbert ücrigk berausgegebenen stcibc von kebeno- 
bildern grober Musiker bat nun aucb unser Albert kortzing seinen 
verdienten Platz erkalten. Der Kleister der deutsckcn komstcken Opcr, 
dcr aucli kcutc nocli niciit von dcm 8piclplan unkercr ?/Iusikbllbncn 
ivcgrudcnkcn ist, ist in dcr biograpkiscken Darstellung unterer 
dcutscken ^lustkgescliiclitc eigcntlick immer etwas sticfmüttcrlick 
weggekommcn. Krcilicli kat sein kcbcn aucli niclits besonderes 
steirvollcs oder romantstcli -^nriebendes oder klcrvorsteckendes, es 
ist eigentlicli aucli nur eines dcr vielen Vlusikerscliiclstale, die ständig 
:wstcken ^libertolgen und rcitweiligcr Anerkennung, rwisclicn Kurren 
glückliclien kpockcn und dann wieder äabrrebntcn scliiclstglbsften 
^libgesciiicks und ständiger wirtscliaftliclier 8orge kin und kcr 
scliwankcn, die eigcntlick in ikrcm ganren kcbcn nicmals so rcclit 
k ok geworden sind, und die gerade der Deutscke sicli so leickt an- 
gcwöknt kat als das «blicke Künstlcrsckickssl anrusckcn, wobei er 
nock lcistieblick erstaunt ist über die Kraft und die bedeutung des 
unter folckcn mibliciicn Verkältnisten gesckaffcnen kebenswcrkco. 
Dr. klermsnn Killer kat in seiner Darstellung sckr sorgsam kickt und 
8cbatten in diesem kcbcn cincs bicdermanncs vcrteilt und auf einem

flsrrsnsurLlstfsr - nur Ztrshs clsr 8/^. 12 - I-Isu; l-Iutlimsclisr
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Rieyner L Hirscrkmann
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Lrsslciu 1, King 29, kÜQscms OKIcinsi Ltrclüs, kul 234 31

^lökol tür Süros, Lantinsn, Sololgsokattsräums. kor-eNan. vunrlausr vraonrsus, 
Lsstscrks, Lslouaktunsskörpsr aus Nols u.a. m.
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verksltnismakig begrenrten kaum von 1L1 Leiten ein vollständig 
umrittenes bild von der perlönlickkeit und dem Werk gegeben, 
ks verliert stell in der Darstellung des bebens nickt in pkilologilcke 
Kleinigkeiten, und ist trotzdem darüber erfreut, daß er dabei nock 
platz findet, vorübcrgekende kpitoden, wie der kurre -^ulentkalt 
des Knaben bortzing mit seinen kltern am Vreslauer l'keater, wie 
guck das Verkaltnis des Werkes ru Lclilesten ru berükren und ru 
werten. 8ekr eingekend stnd die einzelnen Opern beksndelt, nickt 
nur in der steike ikrer kntwicltlung, sondern aucll mit Hinweisen 
auf die Vesonderkeit ikrer dramatttcken oder mustkalttcken ücstalt. 
Der bortzingkreund und -verckrer findet kicr viel Interessantes und

VMM Oslr^srk-KlSi^sr
Llr> Ssgi-itt <0r SOliviitisit urici Sllts 
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^Usinvs^ksul W I l_I_I K/I
l 5;^^ 38/40

Die
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Raiffeisen

Zunkernstrajze 1/Z - Dauseingang

I) I t t 6 17

77 N7 IKrON v687I<?j7

seine biebe ru den Werken nock weiter Vertiefendes und Ver­
stärkendes. bortzing kat in der dcutfcken Opcrngefcliickte seinen 
unverrückbar festen Platz, und der ist mit dieser stiograpkie nock 
einmal besonders fixiert und kerausgestellt worden.

Dr. 7osckim bl e r r m s n n.
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Neue Keeianiagen 
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Leden Dienstag, Donnevstas und Sonntag: Villigev Tag!
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